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Außenminister v.RibLentrop fährt nach Paris
Dor einer gemeinsamen deutsch-franz Erklärung — Im Sinne des Münchener Abkommens

tigen, von  Ribbentrop,  in den nächsten Tagen  nach
Parisbegibt»  um mit dem französischen Außenminister

Verlin,  24. Nov. Zn der Frage der deutsch-französischen
Beziehungen erfährt DNB . von unterrichteter Seite:

Der Führer und Reichskanzler hat in den letzten Jahren
oft Gelegenheit genommen»zu erklären»daß zwischen Frank¬
reich und Deutschland keine Probleme bestehen» die einem
freundschaftlich-nachbarlichen Verhältnis grundsätzlich ent¬
gegenstehen. Nach dem Münchener Abkommen haben sich die
Wünsche getroffen, dem Streben nach einem solchen Ver¬
hältnis konkreten Ausdruck zu verleihen. Die Bedingungen
für ein Uebereinkommen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich  im Sinne der in München ge¬
troffenen Vereinbarung zwischen Deutschland und England
haben sich in den letzten Wochen als außerordentlich günstig
gezeigt.

Die deutsche und die französische Negierung prüfen des¬
halb gegenseitig eine gemeinsam vorbereitete
Erklär « ngbetreffenddasnachbarlicheBer-
hältnis der beiden Staaten  zueinander, und es
steht zu erwarten, datz sich der Neichsministerdes Auswär-

Nücktrttl der Regierung Imredy
Budapest , 2t . Noo. Amtlich wird mitgeteilt : Ministerpräsi¬

dent Imredy hat dem Reichsoerweser von Horthy die De¬
mission der Regierung  überreicht. Der Reichsoerweser
hat sich die Entscheidunghierüber Vorbehalte». Das ungarische
Staatsoberhaupt hat im Laufe des Donnerstags verschiedene
Politiker zu Besprechungenempsange«.
Horthy behält sich die Entscheidung vor

Der Reichsverweser hat verfügt , daß sich das Abgeord¬
netenhaus bis zum 1. Dezember vertagt.  Weiter
hat er sich die Entscheidung über alle Fragen der Regierungs¬
bildung Vorbehalten . In unterrichteten politischen Kreisen zieht
man aus dieser Maßnahme Horthys den Schluß, daß Imredy
Gelegenheit gegeben werden soll, sich eine geeignete parlamen¬
tarische Basis für sein drittes Kabinett zu schaffen.

Chamberlain und Halifax in Paris
Das Schlußcommunique — „Völlige Uebereinstimmung der Anschauungen"

Paris , 24. Nov. Am Donnerstagvormittag begaben sich die
englischen Minister von der britischen Botschaft in den Quai
d'Orsay , wo sie kurz nach 11 Uhr eintrafen . Zehn Minuten nach
ihnen begab sich auch Ministerpräsident Daladier in das fran¬
zösische Außenministerium . Die englisch-französischen Beratun¬
gen haben gleich darauf begonnen.

Paris , 21. Nov. Um 13.40 Uhr MEZ . haben die englischen und
französischen Minister ihre Besprechungen unterbrochen , um sich
in den Elysee-Palast zu begeben, wo der französische Staatspräsi¬
dent den englischen Gästen zu Ehren ein Frühstück veranstaltete.
Die Besprechungen haben , wie man jetzt erfährt , tatsächlich schon
am Mittwoch abend gelegentlich des im Quai d'Orsay zu Ehren
der britischen Gäste veranstalteten Festessens begonnen . Schon
während dieser Veranstaltung hatte Thamberlain Gelegenheit,
sich längere Zeit mit dem französischen Generalissimus Gamelin
sowie anschließend auch mit Finanzminister Paul Reynaud zu
unterhalten.

George Vonnet  zu einem Abschluß  dieser vorberei¬
teten Erklärung zu gelangen.

7 ionisier haben nacheinander das Wort ergriffen . Gewisse Ver¬
bandlungsthemen wurden schon genauer behandelt , andere find
bisher kurz angeschnitten worden ."

Das hauptsächlichste Gesprächsthema des Donnerstagmorgen
io heißt es weiter , sei die bevorstehende deutsch - französi¬
sche Erklärung  gewesen . Anschließend habe Chamberlain
die lebhafte Genugtuung der britischen Regierung zu dem Ge¬
lingen dieses Werkes zum Ausdruck gebracht. Die kommende
deutsch-französische Erklärung , so habe Chamberlain gesagt,
tollte eine wichtige Etappe auf dem Wege der Einigung zwischen
Frankreich und Deutschland dar.

Die Ministerbesprcchunncn hätten lich seiner auf die franzö¬
sisch-britische Zusammenarbeit in militärischer Einsicht bezogen.

Daladier habe in seiner Eigenschaft als Ministerpräsident nick»
Verteidigungsminister den französischen Standpunkt dargelegt»
und Chamberlain habe hierzu die Ansicht der englischen Regie¬
rung mitgeteilt . Am Donnerstagvormittag sei auch die Lage im
fernen Osten angeschnitten worden , doch konnte sie infolge der
den Ministern zur Verfügung stehenden kurzen Zeit nur sehr
oberflächlich behandelt werden

GrWeillscher Reichslmueriltag eröffnet
»Nur ein in seinen wirtschaftlichen Bedingungen gesichertes

Landvolk kan« seine Aufgabe« erfüllen"
Goslar » 24. Nov. In der Stadthalle der Reichsbauernstadt

Goslar wurde am Donnerstag im feierlichen Rahmen der sechste
Reichsbauerntag eröffnet , der sein besonderes Kennzeichen als
großdeutscher Reichsbauerntag durch die Eingliederung der ost¬
märkischen und sudetendentschen Bauern in das Führerkorps des
Reichsnährstandes erhält.

Reichsbauernführer Darre  eröffnete den sechsten Reichs¬
bauerntag mit herzlichen Erußworten an die Bauernführer aus
der Ostmark und dem Sudetengau , die zum ersten Male als An¬
gehörige des Reichsnährstandes und nicht mehr als „ausländi¬
sche Gäste" am Reichsbauerntag teilnehmen . Mit der Heimkehr
der Ostmark und des Sudetenlandes erwächst dem Reichsnähr¬
stand eine neue Aufgabe für die nächste Zeit . In Zukunft werden
die Bauern der Ostmark und des Sudetenlaudes Schulter an
Schulter mit den Bauern aus dem Altreich die Ernährungsfrei¬
heit eines größeren Deutschland sichern und damit die beson¬
deren Aufgaben des Vierjahresplanes vollenden helfen.

Auf die Arbeitsaufgaben des Reichsbauerntages übergehend,
stellte der Reichsbauernführer fest, daß nur ein gesundes Bau¬
erntum die Forderungen , die an das Landvolk gestellt werden
müssen, erfüllen kann. „Nur auf der Grundlage eines in seine»
wirtschaftlichen Bedingungen gesicherten Landvolkes können di«
volkswirtschaftlichen, sozialen und biologischen Aufgaben erfüllt
werden . Auf unsere bisherigen Erfolge können wir stolz sein.
Sie sind von unserem Führer mit ganz besonderem Dank aner¬
kannt worden . Wenn wir in diesem Jahre eine Rekordernte ein«
bringen konnten, ist das nicht zuletzt das Verdienst aller An¬
gehörigen des deutschen Landvolkes gewesen, die wieder in un¬
ermüdlicher , harter und oft opferreicher Arbeit Außerordentli¬
ches geleistet haben.

Nach dem Verklingen der Lieder der Nation schloß sich ein
Eroßkonzert der Wehrmacht zum Besten der Winterhilfe an.

Pirow vom Führer empfangen
Havas zu den französisch-englischen Besprechungen

2n einer Havas -Verlautbarung über den englischen Minister¬
besuch heißt es unter anderem : „Am Donnerstagvormittag wa¬
ren die Besprechungen zwischen den britischen und französischen
Ministern besonders einer allgemeinen Prüfung der wichtigsten
aus der Tagesordnung stehenden Probleme gewidmet Die vier

Verchiesgaden, 24. Nov. Der Führer  und Reichskanzler em¬
pfing am Freitag in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  auf dem Obersalzberg den zur
Zeit als Gast der Reichsregierung auf einer Deutschland-Reise
befindlichen südafrikanischen Verteidiaungs - nno Handclsminister
Piro w.

Ans Breslau wird gemeldet : Der südafrikanische Verteidi¬
gungsminister Oswald Pirow war aus dem Rittergut SiißwinkeH
im Kreis Oels bei seinem langjährigen Freund , dem Afrika¬
forscher Dr Merensky, als Jagdgast . Minister Pirow bewies seine
Schietzkunst, indem er bei der Fasanensagd am Montag mit 140
erlegten Stücken Wild Jagdkönig wurde . Bei der Hasenjagd
am Dienstag , bei der Pirow trog des anhaltenden Landregens
den ganzen Tag über durchhielt, brachte seine Büchse nicht weni¬
ger als 175 Stück Wild zur Strecke.*

König Carol auf dem Derghof
Privater Besuch beim Führer

Berchtesgaden , 24. Nov. Seine Majestät König Carol  II.
von Rumänien stattete am Donnerstag , begleitet von seinem
Sohn , dem Kronprinzen Michael,  dem Führer und Reichs¬
kanzler aus dem Obersalzberg einen privaten Besuch ab und
weilte zum Frühstück auf dem Berghof.

An den Besprechungen und dem Frühstück nahm der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentron teil.

König Carol . der zu einem kurzen Besuch auf Schloß Umkirch
bei Freiburg im Brcisgau geweilt hatte , ist am Mittwoch um
19.10 Uhr vom Freiburger Hauprbahnhof mit Sonderzug nach
Sigmaringen (Hohenzollern) abgefahren , um seine dortigen
Verwandten zu besuchen. Er traf in Sigmaringen um 22.21 Uhr
zu etwa zweistündigem Aufenthalt ein . Nach einem kurzen
Imbiß wurde die Fahrt in der Richtung nach München fort¬
gesetzt.

Angstschreie der roten Machthaber
2üü Flintenweiber „bewachen" Barcelona

Bilbao , 24. Nov. In Barcelona ist die Stimmung , die nach der
letzten großen Niederlage in der Ebro-Schlacht schon verzweifelt
war , nunmehr völlig auf dem Nullpunkt angelangt . In ihrer
Angst haben die roten Blätter mit einer verschärften Schimpf¬
kanonade begonnen , die sich zu einem großen Teil gegen di«
bevorstehende Zusammenkunft der britischen und französischen
Minister in Paris richtet. Man fürchtet die Zuerkennung der
Kricgsrechte an Nationalspanien  und glaubt , datz
in diesem Falle die Machthaber in Barcelona sofort gestürzt
würden und nur die bedingungslose Kapitulation übrig bliebe.
So scheut sich die sogenannte „amtliche Presse" in Sowjetspanien
nicht, in letzter Zeit die wüsteten Schmähungen auszustotzen und
eidreistet sich sogar, Chamberlain , Daladier und Vonnet als
Verräter  zu bezeichnen.

Die unterdrückte und hungernde Bevölkerung  Rot-
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Chamberlains Staatsbesuch in Paris
Ministerpräsident Chamberlain und Außenminister Lord Halifax trafen mit ihren Damen zu einem dreitägigen Besuch in der
französischen Hauptstadt ein. Am Bahnhof wurden sie von Ministerpräsident Daladier und Außenminister Bonnet begrüßt . Die
ausländischen Gäste wurden von der Pariser Bevölkerung lebhaft begrüßt . Unser Bild zeigt Chamberlain und Daladier am
Bahnhof nach der Ankunft der Gäste. (Scherl -Vilderdienst -M .)
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spaniens , die im den letztem 14 Tagen ganze IW Gramm Linse»
und 50 Gramm Erbsen als „Gemüse" zugewiesen erhielt , scheint
sich der Meinung dieser bolschewistischen Schreiberlinge allerding»
nicht anzuschlietzen. Wenigstens erfährt man aus Barcelona,
datz die Sozialpartei , die vor kurzem sofortige« Waffenstillstand
und Kapitulation forderte , daraufhin einen ungeheuren Zustrom
erfahren hat . Die roten Bonzen haben jetzt Flugzettel verteilt,
in denen sie fordern , vor diesen „Verrätern " auf der Hut z»
sei». Kennzeichnend für die Zustande in Barcelona ist weiter,
datz am Mittwoch in den Strahen der Stadt zum erstenmal die
kürzlich eingestellten 2V0 weiblichen „Larabinieri " mit ihren-
Flinten herumspazierten . Sie sollen Lücken ausfüllen , die in die
Reihen der in der Schlacht am Ebro eingesetzten „Genossen" ge¬
rissen wurden.

HuL dementiert
Washington , 24. No». Staatssekretär Hüll nahm in der üblichen

Pressekonferenz zu Behauptungen Stellung , wonach die ameri¬
kanische Regierung Bedenke« gegen die Rückgabe von Ko¬
lonien an Deutschland  geltend gemacht hätte . Hüll
dementierte solche Meldungen auf das bestimmteste. Sie ent¬
behrte « jeder Grundlage . Ebenso verneinte der Staatssekretär
die etwas merkwürdig anmutende Frage , ob Amerika in deut¬
schem Kolonialbesitz an der Westküste Afrikas
eine militärische Bedrohung  dieses Erdteils sähe.
Don der Lima -Konferenz verspreche er sich die Förderung des
gegenseitigen Verständnisses und eine engere Zusammenarbeit
zwischen Nord- und Südamerika auf allen Gebieten.

Australiens Austastung
Canberra , 24. Nov. Das australische Bundeskabrnett beabsich¬

tigt eine enorme Erhöhung der für die Durchführung des drei¬
jährige » Aufrüstungsprogramms zur Verfügung stehenden
Summe . Ursprünglich waren für diesen Zeitraum für Rüstungs¬
zwecke 43 Millionen Pfund vorgesehen. Dieser Betrag soll jetzt
bis auf 60 Millionen Pfund , möglicherweise sogar bis auf
7ll Millionen Pfund , erhöht werden . Die Regierung will dabei
ihr besonderes Augenmerk der Verstärkung des Landheeres und
der Luftwaffe zuwende«. Es ist geplant , zwei mobile Brigaden
gut ausgebildeter technischer Truppen , die Berufssoldaten wer¬
den sollen, aufzustellen. Zur Verstärkung der australischen Flotte
soll ein britisches U-Boot zugeteilt werden. Gleichzeitig ist eine
Erhöhung der Munitionserzeugung und eine Vermehrung der
Treibstoffvorrate vorgesehen. Anfang nächsten Jahres dürfte
man wahrscheinlich auch mit der Registrierung aller im Kriegs¬
fälle taugliche» australischen Männer und der Hilfsmittel be-
ginue ».

Jahrestag
der AMomiatera-Abkommeas

Uebertragung am Freitag durch alle deutschen Sender —
Ansprachen der drei Augenminister

Berlin , 24. Nov. Aus Anlatz des zweiten Jahrestages der Un¬
terzeichnung des deutsch-japanischen Antikomintern -Abkommens
bringt der deutsche Rundfunk über alle Sender am heutige«
Freitag , den 23. Rovember , in der Zeit von 11LV bis 12.3V Uhr
eine deutsch-itallenisch-japanische Gemeinschastssendung, in deren
ersten Teil eine Rede des japanischen Außenministers Arita
aus Tokio übertragen wird . Es folgt eine Rede des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen , von Ribbentrop,  an die sich eine
Ansprache des italienischen Außenministers Liano  anschlietzt.
Die Gemeinschastssendung wird von japanischer , deutscher und
italienischer Musik umrahmt.

Am der bolschewistischen Gefahr zu begegnen, habe» vor zwei
Jahren Deutschland und Japan das Antikomintern -Abkommen
geschaffen, dem auch Italien sich anschlotz. Diese drei Mächte als
Ordnungsmächte sind die stärksten Pfeiler gegen die bolschewisti¬
sche Seuche, die durch die Kominternpropaganda in alle Teile
der Welt auf Schleichwegen eingeschleppt wird und auch Futz
gefaßt hat . Wir kennen die Rolle des Bolschewismus aus dem
spanischen Bürgerkrieg seit zwei Jahren , wir wissen wie der
Benesch-Staat an der Moldau im Dienste der Moskauer Draht¬
zieher stand, wir sehen wie bei den sog. demokratisch-parlamen¬
tarischen Weltmächten im Westen die bolschewistische Saat auf¬
geht und in den Vereinigten Staaten von Nordamerika die son¬
derbarsten Blüten treibt . Amerikas Aktion gegen Deutschland ist
jüdisch-bolschewistischerArt . Alle demokratischen Politiker , mö¬
gen sie sein, wo sie wollen , verfallen eines Tages den bolsche¬
wistischen Irrlehren , die in so mancherlei Schattierung Eingang
suchen und finden . Die Folge find für die betroffenen Staaten
Unruhen , Streik , Gesetzlosigkeit.

Deutschland, Japan und Italien haben sich vor zwei Jahren
im Antikomintern -Abkommen zusammengefunden , um die Un¬
ordnung , die völkerzerstörenden Irrlehren des Bolschewismus
zu bekämpfen und aus ihren Ländern fern zu halten . Von die¬
sen Ordnungsfaktore « im Dreieck Rom —Berlin —Tokio wird die
neue Weltordnung ausgehen . Sie wird neben dem Antikomin¬
tern -Abkommen vor allem von der Achse Rom—Berlin getragen.
Daran wird der Bolschewismus scheitern, wie alle seine Ableger
demokratischer Färbung . Die organischen Lebensformen der Völ¬
ker und Nationalstaaten werden die Grundlagen der Weltord¬
nung dieses Jahrhunderts sein nnd bleiben . Dazu bekennen sich
Deutschland, Japan und Italien erneut ; ja sie verstärken dies
durch kulturelle Abkommen am heutigen Erinnerungstag.

Besetzung der es-gülllgeu Grenze
zwischen Deutschland «nd der Tschecho-Slowakei

Reichenberg, 24. Nov. Nach der Einigung zwischen der deutschen
«nd der tschecho-slowakischen Regierung über die Festsetzung der
Grenze zwischen dem Deutschen Reich und der tschecho-slowakischen
Republik vollzog sich, wie im Erenzfestsetzungsprotokoll bestimmt,
am Donnerstag , den 24 . November,  die Räumung
bzw. die Besetzung.

Am S Ahr vormittags wurden auf beiden Seite « die Behör¬
de» zurückgezogen«nd um 1V Ahr marschierte« an de« bereinig¬
ten Grenzabschnitten die jeweils eingesetzte« Formationen zur
Aebernahme des Gebietes ei«.

Auf deutscher Seite wurde die Besetzung von der deutschen
Ordnungspolizei  unter dem Kommando des Befehlsha¬
bers der Ordnungspolizei in den sudetendeutfchen Gebieten , Ge¬
neralmajor von Pfeffer -Wildenbruch , durchgeführt . Vis auf ei¬
ne» Zipfel in Nordmähren , in dem die Besetzung am Freitag¬
abend zum Abschluß kommt, war der Einmarsch bis Donnerstag¬
abend vollzogen.

Nach der deutschen Ordnungspolizei traf überall sofort der
verstärkte Grenzaufsichtsdienst  ein , der an der endgül¬
tigen Grenze Posten bezogen hat . Der Polizei hatte sich auch die
Nationalsozialistische Volkswohlfahrt  ange-

Sturmflut in
Schiffszusammenstoß

Hamburg , 24. Nov. Leber der ganzen Wasserkante tobte in
der Nacht zum Donnerstag ein heftiger Sturm , der zeitweise
orkanartige Stärke annahm . Die Kleinschiffahrt ruhte vollstän¬
dig. Nur einige größere Schiffe hatten am Mittwochabend den
Hamburger Hafen verlassen, warteten aber zum größten Teil
bei den Feuerschiffen den Sturm ab . Wie die Deutsche Seewarte
mitteilt , wurde di« größte Windstärke von 11 bis 12 um 23 Ahr
vo« Lorknmriff -Feuerschiff gemeldet. Durch den Sturm , der
gewaltige Wassermassen in die Elbe trieb , wurde Hochwasser
hervorgerufen , das in Hamburg um 6.17 Uhr mit 4,24 Meter 1,90
Meter über dem mittleren Hochwasserstand lag . Im Hamburger
Hafen stießen infolge des heftigen Windes auf der Elbe in der
Nähe der Landungsbrücken am Mittwochnachmittag der ausfah¬
rende norwegische Dampfer „Kong Tryve " und der Lloyddam¬
pfer „Alm" zusammen. Während das 3071 Bruttoregistertonnen
große deutsche Fruchtspezialschiff kaum Schaden nahm, erhielt der
1141 Bruttoregistertonnen große Norweger ein großes Loch ober¬
halb der Wasserlinie , so daß er gezwungen war , die Ausreise zu
unterbreche«.

Breme », 24. Nov. Auch auf der Außen wefer , tn der
Iade - und in der Emsmündung  herrschte in der Nacht zum
Donnerstag ein orkanartiger Sturm , der erst in den Morgen¬
stunden des Donnerstag abflaute . Nennenswerte Schäden sind
glücklicherweise nicht zu verzeichnen. I « Bremerhaven traf die
Meldung ein, daß das im Kanal liegende West-Hinder -Feuer-
fchiff durch den Orkan losriß und abgetrieben wurde . Erst nach
längerer Zeit konnte das Feuerschiff wieder auf Station zurück¬
kehren.

Sturmnacht an der Schleswig -Holsteinischen Westküste
Der Sturm in der Nacht zum Donnerstag in der Nordsee

führte auf Wy k auf Föh r zu einem ungewöhnlich hohen Was¬
serstand, der etwa drei Meter über Normal Hochwasser lag . Das
Wasser drang in die am Strand gelegenen Hotels ein. Die ganze
männliche Bevölkerung des Ortes mußte zur Hilfeleistung aui-

der Nordsee
im Hamburger Hasen

gerufen werden . Sandsacksperren wurden zum Schutz gegen das
weitere Vordringen des Wassers errichtet . Im Hafen von Wyk
auf Föhr riß sich das Motorschiff „Nordfriesland " los . Glück¬
licherweise konnte es noch, mit einer Notbesatzung bemannt , ans
die Wyker Reede gefahren werden . Zwischen Wyk und dem
Ortsteil Südstrand drang das Wasser über die Strandmauer
und überschwemmte weite Teile der Lüttmarsch . Am Südstrand
selbst wurden metertiefe Löcher in die Böschung oberhalb der
Strandmauer gerissen. Auf den Halligen sind sämtliche Brunnen
überschwemmt und durch das Salzwasser für lange Zeit un¬
brauchbar gemacht. Auf Oland  stand das Wasser in der Gast¬
stube des Wirtshauses einen Meter hoch.

An der Friesischen Küste  hatte der Orkan eine Sturm¬
flut zur Folge , die an Höhe und Wucht die Oktoberflut von 1936
übertraf . In Dagebüll erinnert man sich nicht, jemals eine so
hohe Sturmflut erlebt zu haben . Aus Sylt wird gemeldet , daß
der Bahndamm We st erland — Hörnum  an drei Stel¬
len unterspült ist, sodaß der Vahnverkehr unterbrochen werden
mußte. Wie die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
mitteilt , rettete das Motorrettungsboot „Richard G. Kroog¬
mann " der Station Cuxhaven in der Nacht zum Donnerstag bei
Windstärke 10 bis 11 und sehr schwerer See den Kapitän und dis

> zwei Mann Besatzung von dem sinkenden Motorsegler „Elisa¬
beth", dessen Anker gebrochen waren . Das Wrack ist anscheinend
gesunken.

Fährverkehr Deutschland - Dänemark ftillgeleat
Am Mittwochnachmittag und auch am Donnerstag wütete an

der deutschen Ostseeküste  ein Südweststurm von Wind¬
stärke 8, der sich zeitweise auf Windstärke 10 steigerte. Der hef¬
tige Sturm hatte ein außerordentliches Niedrigwasser mit 1,20
Meter unter normal zur Folge . Der Tiefstand des Wassers hatte
zur Folge , daß der gesamte Fährverkehr zwischen Warnemünde
und Gjedser ins Stocken geraten ist.

schlossen, die nach der Besetzung der einzelnen Ortschaften sich so¬
fort zu den Ortsbehörden begab, um dort an Hand der Unter¬
lagen die Namen der bedürftigen Bevölkerung festzustellen.

Der Vormarsch auf die endgültige Grenze zwischen dem Deut¬
schen Reich und der tschecho-slowakischen Republik hat sich rei¬
bungslos vollzogen.

Ans ins ..geMie Land"Alaska! ;
Ansiedlüng jüdischer Emigranten in Alaska ? i

Washington , 24. Nov. Vor der Pressekonferenz machte Innen - i
minister Ickes die sensationelle Mitteilung , daß man in ameri - ^kanischen Regierungskreisen im Augenblick tatsächlich die Mög- s
lichkeit erwäge , den immer größer werdenden Scharen der nach !
Amerika strömenden jüdischen Emigranten in Alaska  ständige ^Wohnsitze anzuweijen, !

Reichsfilmtag der H3. ^
Neue Bestimmungen über die Durchführung der Jugend - !

filmstunden !
. Wie», 24. Nov. Der Leiter des Presse- und Propagandaamtes s
der Reichsjugendführung , Hauptbannführer Dr . Lapper , eröff- z
nete am Dienstag im Rahmen eines Presseempsanges den zwei- ?
ten Reichsfilmtag der Hitlerjugend . !

Auf dem Empfang betonte Dr . Lapper , daß auf der vom i
22. bis 27. November stattfindenden Tagung durch die Leiter j
der Gaufilmstellen der NSDAP . Mittel und Wege gefunden !
werden sollen, den deutschen Film noch mehr als bisher in den !
Aktionskreis der Jugend einzubeziehen. Zu diesem Zweck sei -
neben dem Prädikat „Jugendfrei " das Prädikat „Jugendwert " j
geschaffen worden . Die Reichsjugendführung werde in Zukunft '
durch zwei Jugendführer in der Filmprüfstelle vertreten sein. !
Anschließend machte der Leiter der Fachgruppe „Filmtheater " !
in der Reichsfilmkammer , Dr . Quadt , Mitteilungen über die s
Vereinbarung der Reichsfilmkammer , der Reichsjugendführung >
nnd der Reichspropagandaleitung der NSDAP ., Abteilung s
„Film ". In jeder Spielzeit werden vier Filme der neuesten j
Produktion ausgewählt und in Sondervorstellungen am Sonu - !
tag vormittag der Jugend oorgeführt werden . Der Einheits - ;
preis wird 20 Pfg . betragen . Alle Filmtheater werden gleich- j
mäßig zum Abspielen der Filme herangezogen werden. !

Gauleiter-Sitzung bei Generalfeldmarschall Göring?
Berlin , 24. Nov. Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Eö- !

ring hatte am Donnerstag die Gauleiter des Reiches zu einer i
Besprechung über aktuelle Wirtschaftsfragen , die sich aus den >
Aufgaben des Vierjahresplanes  ergeben , nach Ber - !
lin zusammenberufe«- s

Ir. Goebbels vor den Leitern der Reichspromgandaamter
Berlin , 24. Nov. Am Donnerstag versammelten sich die Leiter

der Reichspropagandaämter in den Räumen des Reichsministe- !
riums für Volksaufklärung und Propaganda zu ihrer m.onat - i
lichen Tagung , bei der eine Reihe von Referaten über wichtige s
politische Fragen gehalten wurden . Im Mittelpunkt der Ta¬
gung stand eine Rede des Reichsministers Dr . Goebbels . Der
Minister gab einen Ueberblick über die politische Lage. Im wei¬
teren Verlauf seiner Ausführungen behandelte Dr . Goebbels
eingehend die Judensrage.

Die Gefahr des jüdischen Bazillus
Julius Streicher sprach in Traunstein

Traunstein , 24. Nov. In einer Massenkundgebung , wie sie der
Chiemgau nur selten erlebt hat , sprach am Dienstagabend der
Frankenführer Gauleiter Julius Streicher  in packenden
Ausführungen über die Judenfrage . Stadt und Kreis Traun¬
stein sind seit dem 10. November judenfrei . Der Frankenführer
berichtete von den reichen Erfahrungen seines langen Lebens¬
kampfes, der ihm genauen Einblick in die Gefahren gegeben
habe, die das Judentum für Deutschland und die Welt von je¬
her bedeute. Er kennzeichnete den unheilvollen Einfluß des jü¬
dischen Elements auf die Geschichte aller Kulturvölker und schil¬
derte, wie von den Juden immer der Anstoß zum Untergang
ausgegangen sei. Eine Rasse, die den Meuchelmord an 85 000
Personen alljährlich durch ein Fest begehe, verdiene kein Mit¬
leid. Der Jude habe auch kein Mitleid gehabt , als durch seine
Schuld Not und moralischer Verfall das deutsche Volk in der

Systemzeit hetmsuchten. Vom Geiselmord bis zu den Massen¬
morden des bolschewistischenRußlands und Spaniens ziehe sich
eine einzige Linie , die eine deutliche Warnung an alle Völker
sei, sich geschichtlichen Erkenntnissen gegenüber nicht zu ver¬
schließen.

Die Haltung des deutschen Volkes in den letzten Wochen sei
ein Beweis dafür , daß es erkannt Habs, daß die Judenfrage ge¬
löst werden müsse. Gerade der einfache Mann , der immer am
ersten den Weg zur Bewegung und zum Führer gefunden habe,
fühle die Gesundung , die erst nach der Ausmerzung des jüdischen
Einflusses vollständig sei. Auch als Julius Streicher aufs sar¬
kastischste mit den Mitläufern des Judentums abrechnete, wurde
seine Rede durch stürmischen Deila !! unterbrochen . Mit dem Ge¬
löbnis der Treue zum Führer schloß der Frankeusührcr seine
Ausführungen.

Generalslreikpläne in Paris
Marxistisch -kommunistische Kundgebung in Parks verböte«

Paris , 24. Nov. Der stellv. Sprecher des marxistischen Ee-
werkschastsverbandes, Frachon , erklärte auf einer Kundgebung in
Rouen, daß der Generalstreik , der vom Verwaltungsausschuß des
Gewerkschaftsverbandes beschlossen worden sei und dessen genauer
Zeitpunkt noch festgesetzt werde, an Ausdehnung alles Lbertref-
sen werde, was man gesehen habe. Er werde sich auf sämtliche
Wirtschaftszweige erstrecken und auch die Beamten würden daran
teilnehmen . Inzwischen hat die Regierung eine Kundgebung der
Kommunisten und Sozialdemokraten verboten , die am Samstag
im Pariser Osten stattfinden sollte.

Paris , 24. Nov. Laut Mitteilung der Präfektur Lille konnten
von den etwa 40 besetzten Fabriken in Valencien-
ues nur 11 geräumt werden.  Zu Zwischenfällen ist es
hierbei nicht gekommen. In einigen Fabriken konnte unter Po¬
lizeischutz die Arbeit aufrechterhalten werden.

In der Metallindustrie von Valenciennes und Umgebung hat
die Streikbewegung zur Stillegung aller Fabriken geführt . An
den Hochöfen verblieben jedoch zunächst die notwendigen Be¬
dienungsmannschaften.

Berlin , 24. Nov. Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Am
Donnerstag ist der 1919 in Erfurt geborene Hans Hahn hrn-
gerichtet worden , der vom Sondergericht in Berlin aM 23. No¬
vember 1938 wegen Mordes zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden ist. Hahn
hat am 12. Oktober 1938 den Kraftdroschkenfahrer Taubel in
heimtückischer und brutaler Weise erschossen, um ihn zu berauben.
Durch die Vollstreckung des Todesurteils hat ein grauenhaftes
Verbrechen, das in der Öffentlichkeit größtes Aufsehen und be¬
rechtigte Empörung hervorgerufen hat , binnen kürzester Zeit
seine gerechte Sühne gefunden.

Besonders bemerkenswert ist die schnelle Durchführung des
Verfahrens durch die Justizbehörden . Der Mörder ist dem Rich¬
ter am 19. November überstellt worden . Bereits am 23. Novem¬
ber fand die Hauptverhandlung statt , der am 24. November früh
die Vollstreckung folgte.

Eroßkreuz des Deutschen Adlers an Fürst Konoe . Der deut¬
sche Botschafter Ott überreichte dem japanischen Minister¬
präsidenten Fürst Konoe das ihm vom Führer und Reichs¬
kanzler anläßlich des Jahrestages des Antikominternabkom¬
mens verliehene Croßkreuz des Deutschen Adlers.

Fünf Verteidiger für Grünspan . Der jüdische Mörder des
Cesandtschaftsrates vom Rath , Grünspan , wird , wie nun¬
mehr verlautet , von nicht weniger als fünf Rechtsanwälten
verteidigt . An der Spitze stehen die Pariser Anwälte de
Moro -Ciafferi und Henri Torres.

Jüdische Paßsälscherbande ausgehoben . Nachdem erst vor
wenigen Tagen eine jüdische früher in Polen ansässige Paß¬
fälscherbande in Mailand ausgehoben worden war , wurde
wieder einer größeren Horde von Juden aus Polen , die
sich dem gleichen unsauberen „Gewerbe " hingab , in Mai¬
land das Handwerk gelegt . Den Hinweis dazu gab die Po¬
lizei von Como , der an der Grenze von Chiasso ein falscher
Reisepaß in die Hände gefallen war . Die Bande , von der
sieben Mitglieder bisher festgenommen wurden , hatte in
den unsaubersten Stadtgegenden ihre Unterschlupfe . Die
Polizei stöberte eine Wohnung auf , in der sich 16 Luden in
zwei „Schlafzimmer " teilten . Die Nachforschungen ergaben,
daß sich die Bande auch mit der Herstellung von falschen
Geldanweisungen beschäftigte - " '
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Das nächste Ziel mit Lust und aller Kraft verfolgen,
ist der einzige Weg, das fernste zu erreichen. F . Hebbel.

25. November : 1330 Kaiser Karl V. mit König Ferdinandin Ehingen . — 1814 Der Entdecker des mechanischen Wärme¬
äquivalents , der Arzt Robert Mayer  in Heilbronn geb., er
begründete das Gesetz von der Unzerstörbarkeit der Kraft (ge¬storben 1878).

irrere Tage
Ueber eine Stunde verkürzt der November wieder den Tag.

An seinem Ende liegen zwischen Sonnenauf - und -Untergang
noch 8 Stunden 29 Minuten . Damit sind wir dem kürzestenTag am 21. Dezember noch eine halbe Stunde voraus . Nun
ists soweit, dag wir schon am Morgen Licht brennen müssen,
dag es um die Kaffeezeit am Nachmittag schon dämmert . Inder Zeit der kurzen Tage sind wir mehr an unser Heim ge¬
bunden , und wir müssen die Stunden recht benutzen, daß auch sie
Gewinn für das Leben bedeuten . Jetzt greifen wir zum guten
Buch . Es kann uns soviel geben. Wir bereichern unser Wissen,
wir festigen unsere Weltanschauung , wir vervollkommnen unser
Weltbild , wir folgen den Spuren des Forschers und lassen uns
erheben vom Geistesflug des Dichters . Jetzt wird uns die Zei¬tung  wieder ganz zum Freund . Im Sommer wurde sie oft nur
überflogen . Jetzt fühlen wir , daß sie ein unentbehrlicher Be¬
gleiter unseres Lebens ist. Auch die Hausmusik  kommt zu
Recht. Vater nimmt die Violine , der Junge hat eine Blockflöte,
Grete singt dazu, und der Mutter wird so leicht ums Herz, dag
das Strümpfestopfen auf einmal viel besser geht. Nein , wir
wollen nicht auf diese langen Abende schimpfen: sie können voll
Innerlichkeit und voll Glückes sein, wenn man sie nur rechtverwendet.

Doch ein Meteor Gegensätze in «nfevem -Mim«
Zum zweitenmal innerhalb von 3 Tagen konnte am Diens¬

tag abend ein Meteorfall beobachtet werden , der auch von Na-
goldern gesehen wurde . Diesmal handelte es sich um einen
kleineren als den am Sonntag abend , doch war derselbe, wie
Augenzeugen berichten, wiederum sehr schön und eindrucksvoll.
Da das Meteor nicht sehr hoch über dem Südhorizont dahin¬
zog, konnte es nicht überall beobachtet werden . Dagegen bot es
an höher und freier gelegenen Stellen einen prächtigen Anblick.

Der Niedergang des Meteors fällt in die Tage des Wetter¬
sturzes. der wieder einmal merkwürdige Gegensätze in unserem
Klima zur Folge hatte . Während in Norddeutschland herrliches
Spätsommerwetter herrschte, fiel im ganzen Schwarzwald bisauf 900 Bieter Schnee, der eine 5—10 cm. starke Schneedecke
bildete . Im Allgäu ist bis auf 800 Meter herunter Schnee ge¬
fallen : die ersten Wintersportler nahmen bereits ihr Training
auf. Schwere Wetterschäden gab es in Italien.  In
Venedig wurde der Markusplatz durch eine Sturmflut voll¬
ständig überschwemmt. An der italienisch -schweizerischenGrenze
sind die Alpenpässe zum grössten Teil ungangbar geworden.
Starke Regengüsse führten im südlichen Alpenvorland zu einem
mächtigen Anschwellen der Flüsse und Wildbäche, die zum Teil
aus ihren Ufern traten und grosse Verwüstungen anrichteten.
In Friaul ist eine über den Tagliamento führende Brücke ein-
gestürzt.

Goethes Sauft tu dev « vfasfuus
Aufführung durch die Württ . Landesbühne in Nagold

am 18. Dezember
Auf Veranlassung der NSG . Kraft durch Freude führt die

Württ . Landesbühne am Sonntag , den 18. Dez., Goethes Faustin der Urfassung auf . Die Ausführung dieses literarisch so wert¬vollen Stückes ist gewiss ein Ereignis für Nagold.

Die BautStrskekt im Lvüheven cksikveis Ltaaold
Im 1. Halbjahr 1938 22 neue Gebäude , 9 Wohnungen vollendet

Einer amtlichen Veröffentlichung des Württ . Statistischen
Landesamts entnehmen wir nachstehende Angaben über die Bau¬
tätigkeit im früheren Kreis Nagold im 1. Halbjahr 1938. Zum
Vergleich sind die entsprechenden Zahlen des 1. Halbjahres
1937 in Klammern beigefügt . Vollendet wurden 14 (5) Nicht¬
wohngebäude mit 8830 (2390) cbm. umbauten Raum und zwar
6 (0) öffentliche Gebäude mit 4000 (0) cbm., 1 (0) landw.
Wirtschaftsgebäude mit 470 (0) cbm. und 7 (5) sonstige Gebäude
für vorwiegend gewerbliche und wirtschaftliche Zwecke mit 4390
(2390) cbm., sowie 8 (5) Wohngebäude . Der Zugang an Woh¬nungen belief silb auf insgesamt 9 (7). Von ihnen befanden sich
8 (5) in neugebauren Wvhngebäuden , darunter 0 (0) aus Mit¬
teln der Kleinsiedlung oder mit Hilfe von Reichsbürgschaften
für Kleinsiedlungen und 4 <0> aus sonstigen öffentlichen Mit¬
teln erstellt. Durch Um-, An- oder Aufbau kamen 1 (2) Woh¬
nungen hinzu, davon 0 (0) ganz oder teilweise mir Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln erbaut . Bauerlaubnisse wurden in der
gleichen Zeit für 24 (16) Nichtwohngebäude mit 11350 (6928)
cbm. umbautem Raum erteilt , sowie für 18 <51) Wohngebäude.
Die elfteren verteilen sich auf 6 (1) öffentliche Gebäude mit
2920 (800) cbm., 7 (2) landw . Wirtschaftsgebäude mit 2810
(768) cbm. und 11 (13) sonstige Gebäude für vorwiegend ge¬
werbliche und wirtschaftliche Zwecke mit 5620 (5360) cbm. Die
Bauerlaubnisse für Wohnungen erstreckten sich auf insgesamt31 (62). 22 (52) betrafen Wohnungen in neuzuerbauenden
Wohngebäuden , wovon 0 <0) aus Mitteln der Kleinsiedlung
oder mit Hilfe von Reichsbürgschaften für Kleinsiedlungen
und 16 (22) aus sonstigen öffentlichen Mitteln erbaut werden,
während durch Um-, An- oder Aufbau 6 (9) Wohnungen ent¬
stehen, darunter 2 (2) ganz oder zum Teil mit Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln , und 3 (1) in Nichtwohngebäuden durch
Neu-, Um-, An- oder Aufbau.

Die rttttdviehzutht km «Sckwavztvald
Dieser Tage , fand in Freudenstadt die Hauptversammlung

des dortigen Viehzuchtvereins statt . Der Vorstand des Tierzucht¬
amts Herrenberg , Landesökonomierat Dr . Dobler  war mit
Tierzuchtassessor Dr . Fotz und Milchleistungsinspektor Eecke-
lsr erschienen. Ebenso waren die Distriktstierärzte anwesend.
Der Verein zählt 175 Mitglieder . Zu dem Bau der Tier¬
zuchthalle in Herren b erg,  in welcher in seuchenfreier
Zeit die Zuchtfarrenversteigerungen stattfinden , hat der Vieh¬
zuchtverein einen Beitrag von 500 Reichsmark geleistet, aller¬
dings mit Hilfe des Kreises Freudenstadt , welcher die Hälfte,
250 RM ., zuschoß. Beinahe alle zwei Monate fanden Zucht-
furrenversteigerungen statt , so das, sich einerseits den Züchtern,
andererseits den Gemeinden und Farrenhaltern in großer Aus¬
wahl Gelegenheit bot , Zuchtsauen günstig abzusetzen oder zu
erwerben. Auch aus dem Kreise Freudenstadt wurden im Jahre
1937 mehrere selbstgezüchtete Zuchtsauen angeliesert und zum
Deil hohe Preise erzielt . Von größter Bedeutung war , daß nach
Wegfall der Bezirksfarrenschaubehörde das Köramt Württem¬
berg mit zehn Körstellen ins Leben trat . Die 10. Körstelle ist
Echwarzwald-Nord mit dem Sitz in Herrenberg . Vorsitzender
ist Bürgermeister E . B r a u n - Liebelsberg . Die Geschäftsfüh¬
rung hat das Tierzuchtamt Herrenberg . Außerdem gehören der
Landrat und der Oberamtstierarzt der Körstelle an . Die ersten
Körungen fanden im Kreise Freudenstadt am 87. und 28. Sep¬
tember 1937 statt . Die Farrenhalter hatten Gelegenheit , Ver¬
gleiche anzustellen hinsichtlich der Güte ihrer Zuchttiere und dereranderer Gemeinden . Da der Kreis im Berichtsjahr von der

Maul - und Klauenseuche verschont blieb , konnten die Herd-
buchaufnahmen regelmäßig vorgenommen werden , ein Vorteil
gegenüber anderen Kreisen . Auch die Milchleistungsprüfungen
erlitten keinen Aufschub. Bemerkt sei. daß aus Mitteln des Kör¬
amts Württemberg als Anerkennung für die Leistungen in der
Farrenhaltung folgende Gemeinden und Farrenwärter Prä¬mien (30—100 -1t) zuerkannt wurden . Stadtgem . Dornstetten mit
Farrenhalter Glauner : Gemeinde Hallwangen mit Farrenwärter
Düttling : Gemeinde Pfalzgrafenweiler mit Farrenwärter E.
Lamparth : Gemeinde Aach mit Farrenwärter W. Haug . —
Der Farrenhaltungsverein Pfalzgrafenweiler erhielt aus Mit¬
teln des Kreises 250 RM . und der Farrenhaltungsverein Wör-
nersberg -Garrweiler erhält 200 RM . je für ihre Elitefarren.

Leicht verständlich, wie auch praktisch wichtig war der Vor¬
trag von Dr . Foß vom Tierzucht amt Herrenberg . So ziemlich alle
Fragen der tierzüchterischen Praxis wurden gestreift . Bezirks¬
bauernführer Haas  schilderte die Ergebnisse einer Lehrfahrt
in den Kreis Calw und betonte die Wichtigkeit der Rinder¬
zucht im Kreise Freudenstadt mit seinen rund 15 000 Rindern.

Neberlragung der Festsitzung der Mchskulturkanimer
Die Festsitzung der Reichskulturkammer und der NSG . „Kraft

durch Freude " im Deutschen Opernhaus am Freitag , den 25. No¬
vember 1938, 13.00 bis 14.30 Uhr, wird vom gesamten deutschenRundfunk übertragen.

»lMMM,aNMII« IIIU»MNUI»II»IttUI»IUI>I>ttIU>UU»»»I»»«l0ttlII»I,>,IIIUIllU»»IU»U»»IIIU»IMM»

RL .-Frauenschaft, Deutsches Fraueuwerl
Zu der heute um 20 Uhr im Hause der NSDAP , stattfinden¬

den Schulungsabend haben die Zellen - und Blockleiterinnen
unbedingt teilzunehmen . Stellv . Frauenschaftsleiteri «.

j I
HJ .-Motorschar

Heute 20 Uhr Antreten vor der Realschule in Uniform . Vor¬
bereitungsdienst für den Führerschein Klasse 4. Bleistift und
Papier mitbringen . Scharführer.

Schar Nagold 26/189
Antreten Sonntag , 27. 11., 10.45 Uhr am Hause der NSDAP,

zur Ueberweisungsfeier der HI . in die SA . Dienstanzug , Mantel.
BdM .-Werk »Glaube uud Schönheit-

Arbeitsgemeinschaft Koche»
Kochkurs 1 fällt heute abend aus.

verhanälungen äes Amtsgerichts Nagolck
Widerspruch gegen einen Strafbefehl in Höhe von 50 RM.

und 15 RM . erhoben der Landwirt K. von M . und der Kauf¬
mann R von W. An einem Juliabend um 9 Uhr fuhr K- mit
seinem unbeleuchteten Pferdefuhrwerk auf der Straße Wart—
Eaugenwald . R ., der eine abendliche Vergnügungsfahrt mit
einem Freund auf seinem Motorrad machte, kam in ziemlichem
Tempo aus entgegengesetzter Richtung . Verschiedene mißliche
Umstände brachten die Motorradfahrer mit dem Fuhrwerk in
Berührung und verursachten einen folgenschweren Unfall , so daß
beide Beinbrüche und andere Verletzungen erlitten . Beide Fahr¬
zeuglenker sind an der Herbeiführung des Unfalls schuld. K.
hatte nicht beleuchtet und R . ließ es von der nötigen Aufmerk¬
samkeit fehlen . Der Staatsanwalt beantragte gegen K. eine
Geldstrafe von 35 RM . oder 7 Tage Haft , gegen R . 25 RM.
oder 5 Tage , die das Gericht auf 25 bzw. 15 RM . festsetzte.
Auf die Angeklagten entfallen auch die Gerichtskosten.

Wegen Berbrechensbedrohung und Körperverletzung wurde
Ehr . V. von F . vor Gericht geladen . Da der Angeklagte nicht
erschien, mußte der Fall vertagt werden . Nach den Ergüssen
des bedrohten Vaters zu urteilen , wäre eine ganz schwarze Fa¬
milienwäsche zu waschen gewesen.

Privatklage hatte die Karoline K. gegen Elisabeth H., beide
wohnhaft in H., wegen Beleidigung und übler Nachrede erho¬
ben. Die Beschuldigte, die neurasthenisch und eifersüchtig ist,
rief der Klägerin wiederholt nicht wiederzugebende Beleidigun¬
gen über die Straße zu. Die Vernehmung der Angeklagten ent¬
rollte ein trübes Bild einer zerrütteten Familie . Die Ver¬
teidigung beantragte eine empfindliche Geldstrafe , Veröffent¬
lichung des Urteils und Erstattung der der Privatklägerin er¬
wachsenen Kosten. Der Einzelrichter kam zu einem Freispruch
der Angeklagten unter Zuscheidung der Kosten der Privatklä-gerin an sie. Die Gründe hierfür waren u. a. die, daß das
Verhältnis des Ehemanns der Beklagten zu der Privatklägerin
nicht geklärt werden konnte, daß die Beschuldigte die Grenzen
der Abwehr überschritt und daß das Gericht Zweifel hegte an
der Zurechnungsfähigkeit der Beklagten , die mit oder ohne
Grund die Klägerin bezichtigte.

Jnstandsetzungshilfen
Herrenberg . Veranlaßt durch den Mauereinsturz hinter der

Stuttgarter Straße , hat der Bürgermeister mit der Landeskre¬
itanstalt Besprechungen gepslogen, die sich mit der Instandsetzung

von einer ganzen Reihe von Gebäuden in der Altstadt befaß¬ten . Die Landeskreditanstalt hat nun mitgeteilt , daß sie in
Verbindung mit der Gebäudebrandversicherung einen Betrag
von 14 750 RM . als Jnstandsetzungshilfe , Darlehen und Zu¬
schüsse in Aussicht stelle, wenn die Stadt selbst als Darlehen
un die Hausbesitzer 5500 RM . bereitstellt . — Die Kreisleitungteilte mit , daß in den nächsten Tagen 40 sudetendeutsche Ur¬
lauber Herrenberg besuchen.

Die Dorfälteste
Althengstett . Heute feiert Frau Johanna Müller,  die älte¬ste Einwohnerin , den 87. Geburtstag . Die Jubilarin ist rüstig

und täglich fleißig.
Das neue Amtsgericht

Calw . Im neuen Amtsgericht (Adolf-Hitler -Straße ) fand im
Sitzungssaal die erste Strafverhandlung statt . Ende Dez. sollen
auch die Umgebungsarbeiten fertiggestellt sein. Im neuen Ge¬
bäude befinden sich außer dem Amtsgericht die Dienstsitze der
Notariate , das Erundbuchamt Calw , das Vormundschaftsgericht
Lalw , die Eerichtsvollzieherstelle und die NS .-Rechtsbetreüungs-
stelle. Im Laufe der nächsten Jahre sollen im Zuge der reichs¬
rechtlichen Regelung in Württemberg auch die Erundbuchämterder anderen Gemeinden des Bezirks die für sie vorgesehenen
Räume beziehen. Der Eefängnisbau , welcher dem Amtsgericht
nordöstlich vorgelagert ist, hat seinen Hauptzugang vom Alzen¬
berger Weg her. Das neue Eerichtsgebäude besitzt Luftschutz¬räume , sowie besonders gesicherte Kammern zur Aufbewahrung
wichtiger Akten. Der Gefolgschaft des Amtes steht ein großer
Obstgarten (samt Ertragsanteil !) während der Freizeit zur
Verfügung . Ferner werden zurzeit vor der Ostfront des Hauses
ein Steingarten und Anlagen zur Ausübung von Betriebssport
geschaffen.

Regen und Schnee verursachen Verkehrsunfall
Calmbach. Der starke Regen - und Schneefall des Dienstags

hatte einen Verkehrsunfall zur Folge , weil die Sicht behindert
war . Bei der Eroßenzbrücke stieß ein Personenkraftwagen mit
einem Lieferwagen zusammen. Ein Schüler , der im Personen¬
wagen mitfuhr , wurde gegen die Windschutzscheibegeschleudert
und durchstieß sie mit dem Kopf. Er erlitt starke Schnittver¬
letzungen.

Die Vorlesungen der Württ. Verwaltungsakademie in Horb
Es wird nochmals auf die am Samstag , den 26. November

1938 beginnenden Vorlesungen der Württ . Verwaltungsakademie
im Lindenhofsaal in Horb a. N. hingewiesen . Es sprechen: Am
Samstag 15 Uhr : Staatssekretär Waldmann über Gegenwarts¬
fragen der Verwaltung und um 17 Uhr : HochschulprofessorDr.
Wunderlich -Stuttgart über geopolitische Zeitfragen . Am Sonn¬
tagvormittag : Universitätsprofessor Dr . Wundt , Tübingen über
Ethik der Wirtschaft und Regierungsrat Dr . Rösch, Stuttgart
über Gesetzgebung und Verwaltung . Hörerkarten sind an der
Tageskasse erhältlich.

Radfahrer schwer verunglückt
Eutingen. Kurz nach Mittag durchfuhr der verheiratete Kon¬

stantin Kramer  von hier den Ort in Richtung Horb. Bisdurch die scharfe Kurve war er rechts gefahren . Etwa 4Ü Meter
hinter der Kurve beim Gasthaus zum „Waldhorn " wollte ihn

l ein Stuttgarter Kraftwagen ordnungsgemäß überholen . Plötz¬
lich bog Kramer , ohne ein Zeichen zu geben, links ein zum

! Ueberqueren der Straße . Er fuhr direkt auf den Kraftwagen
: auf und trug einen schweren Schädelbruch davon . Von der Wucht: ves Anpralls zeugt, daß die rechte Türklinke das Kraftwagens! abgerissen wurde.
! Tagung der Reichsapotheker -Kammer

Freudenstadt . Die Stadt steht in diesen Tagen im Zeichen
der Tagung der Reichsapotheker -Kammer . Diese Tagung und

> vor allem auch das Erscheinen von Prof . Dr . Groß,  dem! Leiter des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP , haben eine
i Reihe von führenden Persönlichkeiten der Partei , des Staates,! der Wehrmacht usw. veranlaßt , am Samstag oder Sonntag nach
j Freudenstadt zu kommen. Aus der Liste der Ehrengäste , dies ihr Erscheinen bereits zugesagt haben , seien genannt : Eaulei-
i ter Reichsstatthalter Mur r-Stuttgart , Ministerialrat Dr. Kah¬

ler,  Reichsministerium des Innern , Ministerialrat Dr . Stäh  -l e - Stutttzart , Innenministerium , Oberregierungsrat Linz,
ReichsgesundheitSamt , Oberfeldapotheker Dr . La ge mann,
Hauptsanitätspark Berlin , Direktor Konrad -Frankfurt a. M .,Fachgruppe Pharmazeutische Erzeugnisse.

Württemberg
Stuttgart , 24. Nov. (Berufskundliche  Woche .)

Nach fast zehntägiger Dauer fand die von der Stuttgarter
Hitlerjugend gemeinsam mit dem Arbeitsamt Stuttgart und
der Stuttgarter Kreiswaltung der DAF . unter Mitwirkung
der Organisationen und der gewerblichen Wirtschaft durch¬
geführte „Berufskundliche Woche" ihr Ende. In nicht weni¬
ger als 40 Vorträgen hat in diesen 10 Tagen die Stuttgar¬
ter Elternschaft und die Heranwachsende Jugend Gelegenheit
gehabt, sich Einblick zu verschaffen in die Eigenarten und
Aussichten der wichtigsten Berufe. Auch der letzte, den Be¬
rufen im Reichsarbeitsdienstund in der Wehrmacht gewid¬
mete Vortragsabend hatte solch lebhaftes Interesse gesun¬
den, daß der große Saal des Eustav-Siegle -Hauses bis auf
den letzten Platz besetzt war. Referate hielten Oberstfeldmei¬
ster Schreyer vom Ärbeitsgau 26, Fräulein Hammer, Be¬
zirksführerin des Bezirks 12 des RAD . und GeneralmajorRitter von Molo.

ReichsbundderFreienSchwestern.  Am Mitt¬
woch fand auf Einladung der Eauwaltung Württemberg-
Hohenzollern der NSV . im Konzertsaal der Liederhalle eine
Feierstunde des Reichsbundes der Freien Schwestern und
Pflegerinnen eV. statt, in deren Verlauf 250 Schwesternaus unserem Gau die Brosche des Reichsbundes überreichtwurde. Das Mittelstück der Brosche zeigt die NSV .-Rune.
Gauamtsleiter Thurner, der den 250 Schwestern die Brosche
übergab und sie durch Handschlag verpflichtete, hielt eine
Ansprache an die Schwestern, in der er u. a. erklärte: Wir
haben euch ausgenommen in den Kreis der Freien Schwe¬
stern. „Frei" bedeutet nicht frei von Bindungen, sondern
vielmehr „königlich frei" zur Erfüllung neuer schöner Pflich¬ten. Mit diesen Worten verpflichte ich euch, im Rahmen der
NSV . und der Schwesternschaft der NSV . Dienst zu tun amVolk und seinen lebenswichtigen Aufgaben.

Widdern, Kr. Heilbronn, 24. Nov. (Kohlengasver¬
giftet .) Zwei bei Kaufmann Matthäus Hilsenbeck be-
dienstete Mädchen wurden, als sie auf wiederholtes Rufennicht aus ihrem Zimmer kamen, von dem Dienstherrn in
unnatürlichem Schlafe vorgefunden. Ein sofort hinzugezo¬gener Arzt stellte eine Kohlengasvergiftung fest und ord¬
nete nach künstlichen Atmungsversuchendie Ueberführungder beiden Verunglücktenin das Neckarsulmer Kranken¬haus an.

Biberach, 24. Nov. (7000 Ob st bäume mehr .) Die
Zählung der Obstbäume im Herbst ergab, daß innerhalb der
Stadtmarkung über 27 000 Obstbäume stehen. Das bedeu¬
tet eine Zunahme um 7000 Obstbäume seit der letzten Zah¬lung im Jahre 1934.

Brackenheim, 24. Nov. (Der diesjährige Wein - jertrag .) Die diesjährige Weinernte blieb mit einem Er- i
trag von 310 000 RM . nur wenig hinter dem Ertrag de» !
Vorjahres mit 320 000 RM . zurück. Mengenmäßig blieb die!
Ernte mit rund 4000 Hektoliter um 1040 Hektoliter hinter!der Norjahresernte.

Heilbronn, 24. Nov. (Erfolgreicher Architekt :) ^
Unter den für den geplanten Neubau des Kreissparkassen!
gebäudes in Heilbronn eingereichten Entwürfen wurde der
Entwurf des Heilbronner Architekten Regierungsbaumeister
Gustav Kistenmacher mit dem 1. Preis ausgezeichnet. I«
Anbetracht der vorzüglichen Arbeit des Architekten wurde
die ursprünglichvorgesehene Preissumme von 3000 RM.auf 3500 RM . erhöht. Das neue Kreissparkassengebäude
wird mit einem Aufwand von 750 000 RM . unmittelbar
neben der bisherigen Kreissparkasse errichtet werden.

Reutlingen, 24. Rov. (Neuer städt . Musikdirek-
t o r.) Mit Wirkung vom 1. Dezember erhält Reutlingen in
Musikdirektor Richard Walter einen neuen Leiter der Stadt¬
kapelle. Walter, der 1891 in Florsdorf bei Görlitz geborenwurde, war in den Jahren nach dem Kriege als erster Ka¬
pellmeister und Orchesterleiter an verschiedenen Bühnen tä¬tig, so am Stadttheater in Ulm, am Kurtheater in Bad^
Mergentheim, am Oberschlefischen Landestheater und seit;1933 am Grenzlandtbeaterin Bautzen.
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Ertrunken
Böblingen . Am Montag abend geriet die 71jährige Emilie

Jäger beim Begehen der Uferstraße , vermutlich infolge des
heftigen Sturmes , in den Oberen See und ertrank.

Bernloch» Kr . Münfingen , 24. Nov. (Von der Hoch»
zeitindenTod .) Hier nahm an einer Hochzeit auch ein
Eeschwisterpaar aus Lonsingen teil . Auf dem Heimweg, in
dem Wald zwischen Bernloch und Kleinengstingen wurde
das Mikchen, das ebenfalls Braut ist, von einem Unwohl¬
sein befallen und fiel vom Rad . Der sofort herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod durch Herzschlag feststellen.

Espachweiler» Kr . Aalen , 24. Rov. (Tödlich verun¬
glückt .) Am Dienstag verunglückte ein in Wasseralfingen
beschäftigter Arbeiter bei einem Erdrutsch so schwer, daß er
auf dem Weg zum Krankenhaus verschied. Der Verstorbene
hinterläßt fünf Kinder.

Blaubeuren » 24. Nov. (Weibliches Arbeits¬
dienstlager .) Am 1. April 1939 soll Blaubeuren Lin
Lager des Arbeitsdienstes für weibliche Jugend erhalten.
Als Unterkunstsraum ist das Oberamtsgebäude in der Nit-
tergasse vorgesehen, dessen Räume diesem Zweck angepasst
werden. Die Arbeitsmaiden , etwa 50, werden vorzugsweise
in den landwirtschaftlichen Familien und Betrieben der
Stadt und der umliegenden Ortichaiten eingesetzt werden.

Friedingen b. Riedlingen , 24. Nov. (Unfall beim
Dreschen .) Der 66 Jahre alte Bauer Nepomuk Berner
kam beim Dreschen einer Welle der Strohpresse zu nahe. Er
wurde am Rock erfasst und übel zugerichtet. Mit zerfetzten
Kleidern wurde der schwer Verunglückte von Drestborbeitern
aufgefunden . Den Folgen der Verstümmelungen ist er spä¬
ter im Krankenhaus erlegen.

Ravensburg , 24. Nov. (Vorfahrtsrechtnicht  be¬
achtet .) Am Mittwoch stiegen auf der Straßenkreuzung
Ettishofener - und Ecorg -Straße ein Lieferwagen und ein
Kraftrad zusammen. Der Kraftradfahrer , der 55 Jahre alte
Hausmeister Gustav Haller erlitt so schwere Verletzungen,
daß er im Krankenhaus starb. Ursache des Unfalls ist in der
Nichtbeachtung des Vorsahrtsrechtes zu suchen.

Aus dem Gerichtssttal
Bettelei in Pfarrhäusern

Stuttgart , 24. Nov. Der 26 Jahre alte ledige Hans Acnner
aus Vrunstadt bei Mülhausen i. E. wurde vom Schöffengericht
wegen fortgesetzter Uebertretung des Bettels in Tateinheit mit
einem fortgesetzten Vergehen des teils vollendeten , teils ver¬
suchten Betrugs zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Henner
war im Juni d. I . aus Paris , wo er auf seinem Handwerk ge¬
arbeitet hatte , wegen angeblich mangelnder Beschäftigung nach
Württemberg gekommen und auf den Fildern in einem Betrieb
eingestellt worden . Als er hier eine unbedeutende Berufsver¬
letzung erlitt und krank geschrieben wurde» legte er sich nach
der rasch verlaufenen Verheilung noch ein angebliches Magen-
leiden zu, um das ihm angenehm erscheinende Krankheitsver¬
hältnis noch etwas zu verlängern . Daneben erhöhte er seine
Bezüge noch durch eine grotzangelegte Bettelei in Pfarrhäusern
in Stuttgart und Umgebung, die ihm in wenigen Wochen 76 RM.
eintrug . Um die Mildtätigkeit der Geistlichen möglichst auszu¬
nützen, gab der Bursche sich der Wahrheit zuwider für einen poli¬
tischen Flüchtling aus , der seiner treudcutschcn Gesinnung wegen
Paris habe verlassen müssen. Je nach Bedarf bezeichnet« er sich
dabei als protestantisch oder katholisch.

Zuchthaus für versuchte Notzuck
Heilbronn , 24 Nov. Vor der Großen Strafkammer Heilbronn

hatte sich der 36 Jahre alte , bereits öfters vorbestrafte geschiedene
Albert Hauser wegen Diebstahls und versuchter Notzucht zu ver¬
antworten . Hauser hatte am 29. August d. I . in Frauenzim¬
mern, wo er aushilfsweise in Beschäftigung stand, vor einer Wirt¬
schaft einem Gendarmeriebeamten das Fahrrad gestohlen und
nachts auf dem Wege nach Bönnigheim ein 17jähriges Mädchen
angefallen und zu vergewaltigen versucht. Die Ueberfallene hatte
sich energisch gegen den Wüstling gewehrt und schließlich ent¬
fliehen können. Ihr in Cleebronn wohnender Bruder , dem sie
von dem Notzuchtsversuch erzählte , verfolgte den Hauser mit
seinem Motorrad und veranlaßte seine Festnahme. Der Ver¬
brecher erhielt wegen Diebstahls und versuchter Notzucht zwei
Jahre drei Monate Zuchthaus . Außerdem wurden ihm aus drei
Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt.

Stuttgarter SchlachwieWarkt vom 24.November
Zufuhr : 30 Ochsen, 55 Bullen , 129 Kühe, 50 Färsen , 278 Käl¬

ber , 409 Schweine.
Ochsen : « 44—45,5, b 40—41,5, c 33 35.
Bullen : « 42- 43,5, b 39—39,5.
Küche : a 42—43,5, b 35,5- 39,5, c 27- 33,5, d 13- 24.
Färsen:  a 43—44,5, b 40—40,5, c 33,5.
Kälber : « 63- 65, b 58- 59, c 45- 50, d 40.
Schweine:  a 58,5, b 1 57,5, b 2 56,5, c 52,5, d 49,5, g 1 53,5

bis 55,5 RM.
Marktverlauf : Großvieh : a -KLHe. a- und b-Ochsen, Bullen.

Färsen zugeteilt , Handel in den übrigen Wertklassen sowie c-
und d-KLHe lebhaft , Kälber zugeteilt , Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 24. Nov. Preise : Ochsen-
fleisch 75—80, Bullenfleisch 75—77, Kuhfleisch 50—77, Färsen¬
fleisch 75—80, Kalbfleisch 70—97, Schweinefleisch 75, Hammel¬
fleisch 60—82 RM . Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und Färsen¬
fleisch belebt , Kuhfleisch ruhig , Kalb - und Hammelfleisch belebt,
Schweinefleisch lebhaft

Ulmer Bekleidungswerk Conzelmann u. To., Ulm. In Ulm ist
die Ulmer Bekleidungswerk Conzelmann u. Co. als Komman¬
ditgesellschaft neu gegründet worden . Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind die Fabrikanten Karl und Christian Conzelmann,
beide Tailfingen . Zehn Kommanditisten sind vorhanden.

Das Wetter

Zunächst noch einzelne Regenschauer, dann vielfach aus¬
heiternd, später von Westen her neu auskommende Unbe¬
ständigkeit. Bei mäßigen Westwinden kühl, nachts stellen¬
weise leichter Frost.

Für Samstag:  Veränderlich. Anfangs zeitweise Re¬
gen, dann wieder leichte Besseruna
Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. X. 38: über 280«.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

Bkihilse sir NkiOWW"m Mb« »
im Herbst 1VS8«ob Frühjahr 1SSS.

Aus Neichsmitteln werden Beihilfen von etwa 25 bis
40 v. H. des Anschaffungswertes für Neupflanzungen von
mindestens 10 Hoch- oder Halbstämmen oder 25 Buschbäu¬
men gewährt. Anträge sind an die zuständigen Ortsbaum¬
warte zu richten, die auch jede gewünschte Auskunft er¬
teilen . ' . 200

Die erforderlichen Antragsvordrucke können bei den
Bürgermeistern angefordert werden.

Talw, den 23. November 1938.
Der Landrat: Dr. Haegele.

Bürgermeisterei Mötzinge« - Nnterjettingen
Tie Stelle einer

Schreibgehilfin
ist auf 1. Januar 1939 neu zu besetzen.

Handschriftliche Bewerbungen unter Anschluß von Zeug¬
nisabschriften erbittet sich

der Bürgermeister2 84

Soeben erschienen: treueste rkarrte - es

Giro - deutsche«

Reiches
mit den sudetendeutfchen Gebieten
Matzstabt : 2«X) v00 Blöße 74 aus 72 cm

1 NI still Diese neue Karte, die zum ersten Male Großdeutsch-
I . NI » , land mit den befreiten sudetendeutschen Gebieten zeigt,
vorrätig bei wird überall mit großer Spannung erwarbt.

Nuchbandluns  Iaisev Uasold

Oberjettiuge», den 24. November 1938.

Danksagung 2031
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Tode unseres lieben Entschlafenen

insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn
Ortsgeistlichen, für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins, für die Teilnahme der Gliede¬
rungen der Partei und des Turnvereins am
Leichenbegängnis, für die ehrcnden Nachrufe
und Kranzniederlegungen von Bürgermeister
Baitinger in Vertretung des Ortsgruppenleiters
und vom Vertreter der Verbindung „Sueoia"
an der Höheren Baugewerkschule, der Schul¬
kameraden und -Kameradinnen und der Gefolg¬
schaft, sowie für die Kranzspenden und für das
zahlreiche Geleite zur letzten Ruhe von hier
und auswärts sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

rum e//re§ br'//kFe/r,
Fllken Llläes aus ckem r/e/-

KnIVMiime
Hoch- oder Halbstämme,
oder 25 Buschbäume

skjt, erhält bis 40 "/»
staatliche Beihilfe.

Anmeldung bis morgen Sams¬
tag mittag. 2135

Julius Raas , Nagold

ÄW Bei ! WbMblMM
braaebtws .il Kate 2atstev
Dis klvAs Lsaxkrsa weis»
äss .8is lcsakt äesbsld ikrs

M -j>«
äort , rvo sis iwwer aar
2akrisäsvbeit dsäisvt
virä , bei 354

8 . Aarktstrasss
Loaäitorei a. Dsbsvswittel

Idslxsls Lrsmoksäviströwoke
-l.v1bd!vävv, -küsleaksiter
erhalten Sie im 341

Seiorii » !»»» » klsgolck.

Ligsrreii '
iv sobövsv Vssedsuk-
xaekavASL  avä ver-
sebisäsasa DreislsASv

Uvrmssi » LsoüvL

in reicher Auswahl
und vielen Preislagen

G . GvoHman«
Süchse, sowie sämtliche
Felle werden zum Färbe»
und Gerben angenommen

Gesucht  314

4  Jimmer-
Wohnrmg

mögl. Nähe Elektrizitäts¬
werk auf Ende Dezember.
Angebote an

E. Klinglers Erben
Elektrizitätswerk Nagold.

Stallung und
Scheuer
zu vermieten.
2i33 Stickel und Harr

1 Ziege °°°
sucht zu Laufen.

Wer? sagt die Gesch.St . d. Bl.

>Vir lullen lriemit am 8sm8lsg,  llen
26. November, ubenll8 20 ilkr ru einem
ökkentlicben 299

H3.U8ll 1U8lK>^ h6Ilä
in llen ?e8l8uul ller 8cbule ein.

Oer 8ckuUs!1sr : Hole.

onsilm Idealer Nagold
Freitag , Samstag 20 Uhr
Sonntag  14 , 16 .30, 20 Uhr

Visus Hilders

MM W
Beiprogramm und Wochenschau mit

Bühnenschau - Einlage:  Persönliches Auf
treten von Eddie Mario . 374

» » » » » - m-

^ edu88-

«stzri«

trort vsrtrousnl broh»
co. 200 Or. 1.74.

5p»riol Oopps!rtor!« d̂ !c. 2.5- .
erdoiten rlor kckte in Ong.-Pocltuny

SoirneNa
XanrllLsi »^ <
«asröL
verscliSvt , krSttlgtH
u. erreuZt üppige » biaarvuel»
Leseitigt Lcliuppeo . 28v

üstocsts, vrogsris , dlsgoici

G

so--"'-'"-" -
l»»rt»vlrv VllvoS . 8vl»i» lck 85IN»ns UvAAnnnNsr

vrox . HV. Lvtsslr «, Lsimstotstr. 9

ertrafeln  Voppelflasche: 20 fein Normalsiafche: grob Haket: «IM.

/io Skr S/rrEb f/aMr
machk/m/iuMMSt'/M

Zum ttävent!
Kerzenhalter
Engel
Adventskranzständer
Kranzairappen
Lichthalter
Bänder
Adventspostkarten
Adventskalender
in großer Auswahl

G . w . Sakfev , Llasold.
Beachten Sie bitte meine Auslage!

Kuoblamch-Keereu
„ImmLr lUuger"
msciien tcoli un<i irlredl
8Ie entiislt. alle « icstssmen
SesisniNeile«es reinen un-
»erlLlscdten Xnodlsuctir In
leicti» lüslicker, gu« eer-

llsullcder norm.
SevSliri del:

W
. . VDUKL «» -

kobsm kluiärock, »IsLev-. Darm-
»iürangoa. ^ lierssrscdelnuvgsn.

Srokkvecksotbssckverclen.
Qescdmscß- u. geruckkrei.

slovawpacllnag 1- 14. Lv bade»,
Oro ^sriv 44. rstsvke . 114

drillen 8ie suk
lllo gMu-vellls kskLuogf

^Ich bin der Kasperle vom Surtz
und sage Euch:

Wollt JSr Lieben uns Kinder so richtig pfun¬
dig überraschen ? Dann sagt zno, CbriKindle,
es soll »um Svielwaren -Kurb nach Stutt¬
gart gehen. Der hat viele goldige Puppen
und stramme Soldaten , feine Puppenstuben
u. wunderbare Eisenbahnen , echte Dampf¬
maschinen u. richtige Kaufladen , moderne
Küchen und bunte Baukaiten . prima
Gesellschaftsspiele und lustige Tiere.
Einfach alles bat der Kurb . was
«ns Kinder unter dem WeihnachtS-
baum glückselig macht. Kommt
jetzt schon ins Ktnderoaradics.

Svielwarenhaus

bisMpIstt.

StuNgsrt -S
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Vertrag über Staatsangehörigkeits- und Optionssragen
zwischen dem Deutschen Reich und der tschecho-slowakischen Republik

Berlin , 23 Nov. Zwischen dem Deutschen Reich und der tsche¬
cho-slowakischen Republik wurde folgender Vertrag ge¬
schlossen:

Die deutsche Regierung und die tschecho-slowakische Regierung,
in dem Wunsche, die sich aus der Vereinigung der sudetendeut¬
schen Gebiete mit dem Deutschen Reich ergebende Staatsangehö¬
rigkeits - und Optionsfrage « zu regeln , haben zu Bevollmächtig¬
ten ernannt:

die deutsche Regierung den Ministerialdirektor im Auswärti¬
gen Amt , Herrn Dr . Friedrich Gaus,  und den Ministerialrat
im Reichsministerium des Innern , Herrn Dr . Hans Elobke,
die tschecho-slowakische Regierung Herrn Dr . Antonin Koukal,
Ministerialrat im Justizministerium in Prag , die sich über fol¬
gend« Bestimmungen geeinigt haben:

8 1
Diejenige « tschecho-slowakische« Staatsangehörigen , die am 10.

Oktober 1SS8 ihre » Wohnsitz in einer mit dem Deutschen Reich
vereinigten Gemeind« gehabt haben, erwerben unter Verlust der
tschecho-slowakische« Staatsangehörigkeit mit Wirkung vom 1V.
Oktober 1938 die dentsch« Staatsangehörigkeit , wenn sie a) vor
dem 1. Jannar 1810 in dem mit dem Deutschen Reich vereinigten
Gebiet geboren sind oder b) die deutsche Staatsangehörigkeit mit
dem 10. Januar 1920 verloren haben oder c) Kinder oder En¬
kelkinder einer Person find, auf die die Voraussetzungen der
Buchstaben a) oder b) zutreffen , oder d) Ehefrauen von Perso¬
nen find, auf die die Voraussetzungen der Buchstaben a), b) oder
ch zutreffen.

Tschecho-slowakische Staatsangehörige deutscher Volkszugehö¬
rigkeit, die am 10. Oktober 1938 ihren Wohnsitz außerhalb des
früheren tschecho-slowakischen Staatsgebietes gehabt haben , er¬
werben unter Verlust der tschecho-slowakischenStaatsangehörig¬
keit mit Wirkung vom 10. Oktober 1938 die deutsche Staatsange¬
hörigkeit, wenn sie am 10. Oktober 1938 das Heimatrecht in einer
mit dem Deutschen Reich vereinigten Gemeinde besessen haben.
Eine Ehefrau erwirbt die deutsche Staatsangehörigkeit nicht,
wenn sie ihr Ehemann nicht erwirbt.

8 2
Die deutsche Regierung kann bis zum 10. Juli 1939 das Ver¬

langen stelle», daß Personen nichtdeutscher Volkszugehörigkeit,
die nach den Bestimmungen dieses Vertrages tschecho-slowakische
Staatsangehörige bleiben und seit dem 1. Januar 1910 in das
mit dem Deutschen Reich vereinigte Gebiet zugezogen sind sowie
ihre die tschecho-slowakische Staatsangehörigkeit besitzenden Ab¬
kömmlinge das Deutsche Reich innerhalb einer Frist von drei
Monaten verlassen. Die tschecho-slowakische Regierung wird diese
Personen in ihre Gebiet aufnehmen.

Die tschecho-slowakische Regierung kann bis zum 10. Juli 1939
das Verlangen stellen, daß Personen deutscher Volkszugehörig¬
keit, die zur Zeit des Inkrafttretens dieses Vertrages tschecho-slo¬
wakische Staatsangehörige sind, und seit dem 1. Januar 1910 in
das jetzige Gebiet der Tschecho-Slowakischen Republik zugezogen
sind, sowie ihre Abkömmlinge die Tschecho-Slo 'ioakische Republik
innerhalb einer Frist von drei Monaten verlassen. Diese Perso¬
nen verlieren damit die tschecho-slowakische Staatsangehörigkeit;
die deutsche Regierung wird sie in ihr Gebiet aufnehmen . Dies
gilt nicht für Personen , welche die tschecho-slowakische Staatsan¬
gehörigkeit nach dem 30. Januar 18̂ 3 erworben haben und bis
zu dem genannten Zeitpunkt deutsche oder österreichische Staats¬
angehörige gewesen sind.

§ 3
Personen nichtdeutscher Volkszugehörigkeit , die nach den Be¬

stimmungen des 8 1 die deutsche Staatsangehörigkeit erwerben,
können bis znm 28. Marz 1939 für die tschecho slowakische Staats¬
angehörigkeit optieren.

8 1
Deutsche Nolkszugehörige , die tschecho-slowakische Staatsange¬

hörige bleiben , können bis zum 29. März 1939 für die deut¬
sche Staatsangehörigkeit optieren.  Dies gilt nicht
für Personen , welche die tschecho-slowakische Staatsangehörig¬
keit nach dem 30. Januar 1933 erworben haben und bis zu dem
genannten Zeitpunkt deutsche oder österreichischeStaatsangehö¬
rige gewesen sind.

8 S
Die Option  wird erklärt a) zugunsten der tschecho-slowaki¬

schen Staatsangehörigkeit in der Tschecho-Slowakischen Republik
bei dem Ministerium des Innern in Prag , außerhalb der Tsche-
cho-Slowakischen Republik bei der zuständigen tschecho-slowaki¬
schen Vertretungsbehörde ; b) zugunsten der deutschen Staatsan¬
gehörigkeit im Deutschen Reich bßtz der zuständigen unteren Ver¬
waltungsbehörde außerhalb des Deutschen Reiches bei dem zu¬
ständigen deutschen Konsulat.

8 6
Die örtliche Zuständigkeit der in § 5 genannten Stellen wird

durch den Wohnsitz und in Ermangelung eines Wohnsitzes durch
den Aufenthalt des Optanten bestimmt. Wird die Optionserklä - !
rung von einer örtlich unzuständigen Stelle der im § 5 bezeich¬
nten Art abgegeben, so ist sie von dieser an die örtlich zuständige
Stelle weiterzuleiten . Sie gilt als in dem Zeitpunkt abgegeben,
in dem sie bei der ersten Stelle eingeMngen ist.

8 7
Die Optionserklärung  ist bei der im 8 5 genannten

Behörde zu Protokoll oder schriftlich abzugeben.
Die Unterschrift unter der schriftlich abgegebenen Erklärung
muß von einer amtlichen Vertretung des Staates , für den optiert
wird, von einem Gericht oder einem Notar beglaubigt sein. Die
Optionserklärung kann auch durch einen bevollmächtigten Ver¬
treter abgegeben werden . Die Unterschrift unter der Vollmacht
muß von einer der im Absatz 1 bezeichnet«» Stelle beglaubigt
sein. Für die Beglaubigung werden Gebühren , Abgaben, Stem¬
pel und sonstige Kosten nicht erhoben.

8 8
Die zuständige Behörde des Staates , für den optiert wird,

prüft , ob die Voraussetzungen der Option vorliegen . In der
Tschecho-Slowakischen Republik bleibt diese Prüfung dem Mini - !
sterium des Innern in Prag Vorbehalten . j

Sind die Voraussetzungen für die Option erfüllt , so händigt f
die Behörde dem Optanten unverzüglich eineOptionsur - !
künde  aus und gibt der von der anderen Regierung bestimm- l
ten Behörde hiervon Nachricht. !

2n der Optionsurkunde sind auch die Familienmitglieder an¬

zuführen , auf die sich die Wirkungen der Option erstrecken. Die
Wirkungen der Option treten mit dem Eingang der Optionser¬
klärung bei der Optionsbehörde ein. Das Optionsverfahren ist
frei von Gebühren , Abgaben , Stempeln und sonstigen Kosten.

8 s
Zur Abgabe der Optionserkläruug ist berechtigt, wer das 18.

Lebensjahr vollendet hat.
Eine Ehefrau  kann nicht selbständig optieren ; die Option

des Ehemannes wirkt für die Ehefrau . Dies gilt nicht, wenn die
eheliche Gemeinschaft gerichtlich aufgehoben ist.

Für Personen unter 18 Jahren,  für Minderjährige von
mehr als 18 Jahren , bei denen die Voraussetzungen für ihre
Entmündigung vorliegen , sowie für solche Personen , die entmün¬
digt oder unter vorläufige Vormundschaft (Obsorge) gestellt
worden sind, wird die Option durch ihren gesetzlichen Vertreter
ausgeübt , auch wenn dieser selbst nicht optionsberechtigt ist. Für
die Beurteilung der Voraussetzungen einer Optionserklärung im
Sinne dieses Paragraphen ist der Zeitpunkt des Einganges der
Optionserklärung bei der Optionsbehörde maßgebend.

8 10
Eine Option kan« nicht zurückgenommen werden . Wenn jedoch

Personen , für die der gesetzliche Vertreter das Optionsrecht aus¬
geübt hat , vor Ablauf der Optionsfrist das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben oder wenn vor Ablauf dieser Frist der Grund ihrer
gesetzlichen Vertretung fortgefallen ist, können sie innerhalb der
Optionsfrist die Option zurücknehmen. Auf die Zurücknahme der
Option finden die Bestimmungen der §8 S bis 7 entsprechende
Anwendung.

8 11
Im Sinne dieses Vertrages gilt als Wohnsitz einer Person

der Ort , an dem sie sich in der Absicht niedergelassen hat , sich dort
dauernd aufzuhalten.

Hat eine Person mehr als einen Wohnsitz, so ist der Ort maß¬
gebend, den sie als ihren Wohnsitz bezeichnet.

8 12
Personen , die das Gebiet des Deutschen Reiches oder der tsche¬

cho-slowakischen Republik verlassen müssen, weil dieses Verlan¬
gen auf Grund de» 8 2 gestellt worden ist, sowie Optanten , die
bis zum 31. März 1940 ihren Wohnsitz in denjenigen Staat ver¬
legen, für den sie optiert haben , dürfen das gesamte bewegliche
Gut , das sie am Tage der Unterzeichnung dieses Vertrages be¬
sessen haben , mitnehmeu und brauche« keine Abgaben hierfür zu
entrichten . Ausgenommen hiervon sind Bargeld , Wertpapiere
und Sammlungen , die für das Ausfuhrland von besonderer hi¬
storischer oder kultureller Bedeutung sind; die Behandlung die¬
ser Sachen bleibt einer besonderen Vereinbarung Vorbehalten.

8 13
Zur Prüfung und Behandlung aller Fragen , die sich bei der

Durchführung dieses Vertrages ergeben, wird ein Gemischter
Ausschuß gebildet , in den jede der beiden Regierungen eine glei¬
che Zahl von Vertretern entsendet.

8 "
Dieser Vertrag tritt am 20 . November 1938  in Kraft.

Deutsch-tschechoslowakische Erklärung
über den Schutz der beiderseitigen Volksgruppen

Berlin , 23. Nov. Die deutsche Regierung und die tschechoslowa¬
kische Regierung , von dem Wunsche geleitet , im Deutschen Reich
und besonders in den sudetendsutschen Gebieten bezw. in dem
Eesamtstaat der Tschechoslowakeiund rn dessen einzelnen Län¬
dern die Lage der beiderseitigen Volksgruppen im Geiste einer
verständnisvollen Zusammenarbeit zu regeln erklären folgendes:

1. Die beiden Regierungen find gewillt , über die Fragen , die
die Erhaltung , freie Entwicklung und Betätigung des Volks¬
tums der obengenannten Volksgruppen betreffen, sich sortlaufeud
zu verständigen.

2. Es wird ein ständiger deutsch-tschechoslowakischer Regie-
rnngsausschuß gebildet , der grundsätzliche und Einzelfragen aller
Art , die sich auf das Volkstum der obengenannten Volksgruppen
und ihrer Angehörigen beziehen, im Verhandlungswege zu
regeln berufen ist.

3. Dieser Regierungsausschuß besteht aus vier ständigen Mit¬
gliedern , nämlich aus je einem Vertreter des deutschen und
tschechoslowakischen Außenministeriums und aus je einem Ver¬
treter des deutschen Reichsministeriums des Innen : und des
tschechoslowakischen Innenministeriums in Prag . Erforderlichen¬
falls wird sich der Regierungsausschuß durch eine beiderseits
gleiche Zahl von Vertretern aller Ressorts ergänzen sowie Ver¬
treter der obengenannten Volksgruppen und Sachverständige
hinzuziehen.

4. Der Regierungsausschuß hält seine Sitzungen unter wechsel¬
seitigem Vorsitz abwechselnd in beiden Staaten ab.

5. Falls in dem Regierungsausschuß keine Einigung erzielt
wird , bleiben unmittelbare Verhandlungen zwischen den beiden
Regierungen Vorbehalten.

Das Reich beschreitet mit der gemeinsamen Erklärung über
den Schutz der beiderseitigen Volksgruppen einen neuen
Weg.  Anstelle des sogenannte« Minderheitenschutzes» wie er
ebenso schematisch wie wirkungslos in den Friedensdiktaten der
Pariser Vororte sestgelegt und von der Genfer Liga mehr zur
Sabotage als zur gewissenhaften Wahrnehmung der Bolkstums-
rechte ansgenutzt wurde» tritt nun die ständige und direkte Füh¬
lungnahme mit denjenigen , die sür das Wohlergehen der Volks¬
gruppe verantwortlich gemacht werde« müssen.

Der Führer hat in seiner Rede vom 20. Februar 1938 den
Schutz unserer deutschen Volksgenoffen in der Tschechoslowakei
verkündet. Das Deutsche Reich bürgt dafür , daß dieser Schutz
nun auch sür die in der Tschechoslowakei verbleibende deutsche
Volksgruppe in die Tat umgesetzt wird . Die Erklärung gibt ge¬
rade in ihrer Kürze und Einfachheit dem einzusetzenden Re-
gierungsausschuß diejenige Freiheit , die notwendig ist, um rasch
und tatkräftig anftauchende Fragen zu lösen. Darüber , um welche
kulturellen , wirtschaftlichen und rechtlichen Güter es sich dabei
für die deutsche Volksgruppe in der Tschechoslowakeihandelt,
lann es für Deutsche wie Tschechen aus der langen Zeit schwerer
Auseinandersetzungen keinen Zweifel geben.

Es wird nicht mehr möglich sein, deutsche Volksgenossen wegen
ihres Bekenntnisses zur deutschen Weltanschauung zu verfolgen

oder ihnen aus der Pflege der Beziehungen znm deutschen Mut¬
terland einen Vorwurf zu machen. Ihre kulturelle , wirtschaftliche
und soziale Entwicklung wird nicht mehr eingeengt werden
können. An der Selbstverwaltung und an den öffentlichen Mit¬
teln wird ihnen ein gebührender Anteil eiuzuräumen sein. Der
nationalsozialistische Grundsatz der Achtung vor der Eigenstän¬
digkeit fremden Volkstums bietet von deutscher Seite die Ge¬
währ einer unvoreingenommenen Stellungnahme . Die Lage und
Aufgabe der einzelnen Volksgruppen ist je nach den örtlichen
und geschichtlichen Bedingungen , unter denen sie mit dem Staats¬
volk zusammenlebt, verschieden. Das Deutschtum in der Tschecho¬
slowakei kann auf eine Jahrhundert alte kulturelle uud ge¬
schichtliche Leistung zurückblicken. Diese Leistung ist auch der
Tschechoslowakei zugute gekommen. Es ist zu erwarten , daß man
auch tschechischerseits nach einer langen Zeit der Verneinung der
gemeinsamen Aufgaben nunmehr zu einer aufrichtigen
Zusammenarbeit mit dem Deutschtum  zurückkchrt.

AeSerfall ans ei» ostmkrkifches Bauernhaus
Der Bauer ermordet , zwei Söhne lebensgefährlich verletzt

Linz, 23. Nov. In der Nacht zum Dienstag wurde in der klei¬
nen Ortschaft Unteregelsee bet St . Florian  ein
Bauernhaus von Banditen überfallen und der Besitzer durch
einen Schutz ermordet . Zwei seiner Söhne erlitten schwere Ver¬
letzungen. Kurz vor Mitternacht wurde der Bauer Matthias
Mayer  durch verdächtige Geräusche aus dem Schlaf geweckt.
Er sah sich drei Männern mit geschwärzten Gesichtern gegenüber,
die nach Ausheben eines Fensterkrsuzes in das Haus gelangt
waren und von dem Bauern in barschen Worten Geld forderte ».
Als der Bauer noch zögerte, stützten sich die Männer auf ihn.
Es entspann sich ein Handgemenge , durch das auch der 14jährige
Sohn des Besitzers im Nebenzimmer geweckt wurde . Da er sei¬
nem Vater zu Hilfe eilen wollte, feuerte einer der Einbrecher
einen Schuß ab. Schwer getroffen stürzte der Junge zu Boden.
Auch aus seinen um vier Jahre älteren Bruder , der hinter ihm
erschien, eröffnetc die Bande das Feuer und verletzte ihn lebens¬
gefährlich. Der Bauer war inzwischen aus der Schlafstube ent¬
kommen und wollte sein Jagdgewehr holen . Im Stall entspann
sich abermals ein Kampf , bei dem der Bauer einen tödlichen
Schuß erhielt . Hierauf ergriffen die Banditen die Flucht.

JulaMedarf zn8«v.H.gedeckt
Die volkswirtschaftliche Leistung

der deutfcheu Landwirtschaft
Die volkswirtschaftliche Leistung und Größenordnung der

landwirtschaftlichen Erzeugung Deutschlands ist allgemein
recht wenig bekannt . Es sei hier davon abgesehen , daß mit
der gegenwärtigen deutschen Nahrungsmittelerzeugung der
Jnlandbedarf zu mehr als 80 v. H. gedeckt wird . Wenig Be¬
achtung wird im allgemeinen auch der volkswirtschaftlichen
Größenordnung der einzelnen landwirtschaftlichen Erzeu¬
gungszweige gewidmet . Aus der nachstehenden Gegenüber¬
stellung von Erzeugungswerten der Ernährungswirtschaf:
und der gewerblichen Wirtschaft geht die Volkswirtschaft -
liche Bedeutung und Leistung der deutschen Landwirtschaft
eindrucksvoll hervor:

Der Erzeugungswert der deutschen Schweinewirtschaft ist
mit 2 Milliarden RM . im Jahre fast so hoch wie der Er¬
zeugungswert der deutschen Walzwerke . Der Erzeugungs
wert der Milchwirtschaft ist mit etwa 1,75 Milliarden RM.
höher als der Erzeugungswert des deutschen Steinkohlen
bergbaus . Der Eetreideerzeugungswert ist mit etwa 1,!
Milliarden RM . fast so hoch wie der Erzeugungswert der
Flutzstahlwerke . Der Rindererzeugungswert ist größer als
derjenige der Eisen - und Stahlgießereien . Der Weizenwert
entspricht dem der Kokereien . Der Zucker- und auch der
Roggenerzeugungswert übertreffen den der Lederindustrie
Der Obsterzeugungswert entspricht dem der Kunstseide und
Zellwolle , der von Gemüse dem der Vereifungsindustrie . So
geht die Reihe fort bis zu immer kleineren Werten . So ent¬
spricht der Honigerzeugungswert mit 30 Millionen NM.
demjenigen des deutschen Eisenerzbergbaues.

Hierbei sind in den angegebenen landwirtschaftlichen Er¬
zeugungswerten nur die Verkaufserlöse der einzelnen Er¬
zeugnisse wiedergegeben . Es sind also Wertangaben aus¬
schließlich des bäuerlichen Selbstverbrauchs . Zu den insge¬
samt mehr als 9 Milliarden landwirtschaftlichen Verkaufs¬
erlösen im Jahre sind noch rund 3 Milliarden bäuerlicher
Selbstverbrauch hinzuzurechnen . Der gesamte Erzeugungs¬
wert der deutschen Landwirtschaft beträgt damit zurzeit im
Jahre über 12 Milliarden RM . Dr . A W S

Kleine Nachrichten

Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte am Mittwoch das
Virchow -Krankenhaus . Dr . Goebbels kam bei einer Anspra¬
che besonders auf den Kampf gegen den Krebs zu sprechen.
Berlin müsse zu einer Zentrale dieses Kampfes werden
Deshalb werde er veranlassen , daß eine größere Summe zur
Erforschung der Krebskrankheit und ihrer wirksamen Be¬
kämpfung zur Verfügung gestellt wird.

Neuer japanischer Botschafter für Nationalspanien . In
Burgos überreichte am Mittwoch der neue japanische Bot¬
schafter in Nationalspanien , Makato Pano , dem Staats¬
oberhaupt General Franco sein Beglaubigungsschreiben.
Die Neberreichung fand unter den üblichen feierlichen Zere¬
monien statt.

Jude vergrub Geld . In der Nähe der sogenannten Bastei
wurden in Köin vor einiger Zeit durch spielende Kinder
35 000 Mark in ausländischen Goldmünzen ausgegraben.
Nun gelang es, das Geheimnis des Schatzes aufzuklären . E-
handelte sich um das von einem Juden zusammengescha-
cherte Vermögen , das ins Ausland geschoben werden sollte.
An der gleichen Stelle fand man jetzt weitere Goldstücke,
und zwar dänische Kronen . Der neue Fund umfaßt bisher75 Goldstück!»

Chambcrlains Pilot ft Der englische Flieger Comman¬
der Eric Robinson , der seinerzeit die Maschine Chamber-
lains bei seinen Flügen nach Godesberg und München ge¬
steuert hatte , stürzte am Dienstag zusammen mit seinein
Mitflieger in der Nähe von Clevedon in Somerset tödlich
ab . Er hat insgesamt 5000 Flugstunden hinter sich, 1000 da¬
von auf Nachtflügen zwischen Berlin und London.
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Aus dem GerlchtssiM
Sir wollte ihren Mann mit Gas vergiften

Ulm, 23. Nov. Dir 32 Jahre alte Ehefrau Sophie Roller aus
Salach hatte sich vor dem Schwurgericht Ulm wegen versuchten
Totschlags zu verantworten . Sie wollte ihre» Mann beseitigen,
um einen anderen verheirateten Manu , mit dem sie Ehebruch
getrieben hatte , zu heiraten . Der Man « wurde von der An¬
geklagten als Trinker und Grobian hingestellt, was aber in der
Verhandlung in keiner Weise festgestellt werde» konnte. Die
Angeklagte wurde beschuldigt, im Frühjahr 1937 an einem nicht
mehr näher zu bestimmenden Tag , kurz nach einem Streit mit
ihrem Ehemann und «och in der Erregung über diese Auseinan¬
dersetzung den Eashahu geöffnet und das eine Ende des Eas-
schlauches in das Schlafzimmer geleitet zu habe«, wo ihr Mann
schlief. Sie erreichte ihre Abficht nicht, da der Mann noch recht¬
zeitig aufwachte und das Fenster öffnen konnte. Die Angeklagte
leugnete die Absicht der Tötung . Das ganze sei nur ei« Späh
gewesen. Das Gericht glaubte aber angesichts der ganzen Stim¬
mung der Angeklagten gegen ihren Manu nicht an diesen Scherz.
Rach der Aussage von sieben Zeugen hatte die Angeklagte schon
früher geäußert , dag sie ihren Mann beiseite schaffen werde.
Das Gericht verurteilte di« Angeklagte zu einem Jahr sechs Mo¬
nate« Eesängnis und zwei Jahren Ehrverlust,

Die Lustmorde bei Lindau
Linda», 23 Nov. Im Mordprozeh Strössenreuther , der am

Atontag vor dem Kemptener Schwurgericht begann , begab sich
das Gericht am Dienstag vormittag nach Lindau , wo der Fund¬
ort des Skeletts in Augenschein genommen wurde . Anschließend
weilte das Gericht an der Stelle , wo vermutlich der Mord ver¬
übt worden ist. Am Nachmittag wurde die Verhandlung im
Rathaussaal in Lindau fortgesetzt. Es wurden verschiedene Zeu¬
gen aus der Gegend gehört , die bekunden, dah ste den An¬
geklagten in der Nähe des Waldes gesehen haben . Ein Zeuge
ins Düren bekundet, Strössenreuther sei mit einem schwerbepack-
:en Rucksack aus dem Wald herausgekommen.

Württembergs landwirtschaftliches SewWschastswesea
a« zweiter Stelle im Reich

In rund 44009 Genossenschaften sind in Grotzdeutschland —
das Sudeteuland »och nicht mit eingerechnet — 4,4 Millionen
deutsche Bauer » »nd Landwirte vereint . Ebenso viele Mitglie¬
der zählen die ländlichen Spar - und Darlehenskassen. Das heißt,
daß jeder dritte deutsche Landbewohner Genossenschafter ist.
Auch in Württemberg  hat der Eeuossenschaftsgedanke schon
frühzeitig Wurzel gefaßt und bildet heute überall einen festen
Bestandteil des dörflichen Lebens . Württemberg hatte am
31. Oktober d. I . 3444 landwirtschaftlnche Genossenschaften, die
dem Landesverband landwirtschaftlicher Genossenschaften ange¬
schlossen sind. Damit ist Württemberg nach Bayern der genossen¬
schaftsdichtesteGau des Reiches. Zahleninäßig sind die Milch¬
verwertungsgenossenschaften mit 1600 und die Spar - «nd Dar¬
lehenskassen mit 1350 weitaus am stärksten vertrete « . Danebe»
bestehen »och rund 65 Weingärtnergenossenschaften , sowie eine
Anzahl Mühlen -, Llektrizitäts - und sonstige Genossenschaften.
Die jährliche Eesamtauszahlung der württembergischen Milch¬
genossenschaftenbeträgt rund 82 Millionen RM . Das von de«
württembergischen Spar - und Darlehenskassen verwaltete bäuer¬
liche Vermögen aber bezifferte sich Ende Juni 1938 auf eine
Viertelmilliarde RM.

Im Jahre 1937 wurden in Württemberg landwirtschaftliche
Bedarfsartikel im Werte von 23,1 Millionen RM . von den Ge¬
nossenschaftenumgesetzt; darunter waren 1,5 Millionen Doppel¬
zentner Kunstdünger und 147 200 Doppelzentner anerkanntes
Saatgut . Die von den Genossenschaften betriebene Saatgut-
Reinigung und -Beizung trägt ebenfalls in stärkstem Maße zur !
Förderung der Erzeugung bei. Die Milchablieferung ist durch die
genossenschaftliche Erfassung gewaltig gestiegen, teilweise aus
das Doppelte und Dreifache der früheren Menge . Der ganze
Betrieb einer solchen Milchverwertungs -Genossenschaft bringt den
Bauern zwangsläufig zu einer Leistungssteigerung im Milch¬
viehstall , denn die Höhe der Auszahlung richtet sich sowohl nach der
Menge als auch »ach der Güte der angelieferten Milch. Ein
besonders wichtiges Tätigkeitsgebiet der Genossenschaften war
von jeher die Lagerraumhaltung.  Sämtliche württem-
bergischen Genossenschaften verfügten am Jahresende 1937 über
folgende Lagerräume : für Getreidelagerung 386 000, für Dünger¬
lagerung 237 000 und für Maschinenaufbewahrung etwa 50 000
Kubikmeter . In den Hauptteil des Lagerraumes teilten sich
die Spar - und Darlehenskassen mit 271 000 Kubikmeter und die
Lagerhäuser der Württ . Warenzentrale mit 271500 Kubikmeter.
Die durch die Notwendigkeit der Schaffung neuen Lagerraums
bedingte Bautätigkeit im Jahre 1938 hat den gesamten genossen- §
schastlichen Lagerraum  in Württemberg noch um etwa s
ein Viertel vermehrt,  so vag heute rund eine Million -
Kubikmeter vorhanden sein dürften . Es ist beabsichtigt, diesen
Raum in den nächsten zwei Jahren noch zu steigern, denn vor ;

allem der Maschineneinsatz auf genossenschaftlicher Grundlage
ist vorläufig in erster Linie ein Lagerraum -Problem . Die Lager¬
raumerstellung wird in Anbetracht ihrer ernährungspolitischeu
Wichtigkeit staatlich bezuschußt. Die Genossenschaften werden
nichts unversucht lassen, um zu einem stärkeren Maschineneinsatz
in der Landwirtschaft zu kommen, der sich allerdings wiederum
erst dann voll nutzbringend auswirken kann, wen« Hand in
Hand damit das Problem der Zusammenlegung des landwirt¬
schaftlichen Grundbesitzes vorangebracht wird.

Eintragung in die Stimmlisten beantragen!
Teilnahme der im Altreich ansässige« Sudeteudeutschen

an der Reichstagswahl
Bei den am 4. Dezember stattfindendeu sudetendeutschen Er¬

gänzungswahlen zum Großdeutschen Reichstag sind auch die im
Altreich und in Oesterreich ansässigen Sudetendeutschen wahl¬
berechtigt, sofern ste die übrigen Voraussetzungen für das Wahl¬
recht (deutsches oder artverwandtes Blut ' Vollendung des 20.
Lebensjahres am Wahltage ) erfüllen.

Für diese Wahlberechtigten ist eine Abstimmungsmöglichkeit in
in allen größeren Städten des Altreiches und in Oesterreich so¬
wie am Sitz der unteren staatlichen Verwaltungsbehörden
(Landrat , Bezirkshauptma » usw.) vorgesehen.

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert , sich in den
Stadtkreisen beim Oberbürgermeister , in den Landkreisen beim
Landrat zur Eintragung in die Stimmlisten unter Vorlage von
Ausweispapieren anzumelden . Ohne Eintragung in die ÄimUr¬
listen ist die Ausübung des Wahlrechts nicht möglich.

Fünf Jahre Reichstterschutzgefch
Am 24. November 1938 sind fünf Jahre verflossen, seinem die

Reichsregierung das Tierschutzgesetz erlassen hat . Es ist am
1. Februar 1934 in Kraft getreten . Das fünfjährige Bestehen
dieser gesetzgeberischenGroßtat lei deshalb Veranlassung , ihrer
zu gedenken und ste der Allgemeinheit ganz besonders uahe-
zubringen.

Der Tierschutz gehört zn den wichtigsten Mittel » der sittliche»
Erziehung des Menschen. I « der Einstellung des Menschen zum
Tier drückt sich die Höhe der Kultur seines Volkes aus . Während
man früher das Tier lediglich als Sachwert betrachtete und die
Strafbestimmung «» über Tierquälerei entsprechend vollständig
unzulänglich waren , hat der Nationalsozialismus mit dieser alten
materialistisch-liberalistische» Anschauung gründlich gebrochen.
Die gesetzlichen Bestimmungen aber sind allein nicht imstande,
alle llebel zu beseitige». Jedes geschrieene Gesetz wird erst
dann lebendig, wenn sein Sin » »ach de» ungeschriebenen Ge¬
setze« der Sitte , der Moral , der Kultur , vln allem aber des
Herzens, von Mensch zu Mensch getragen wird . Deshalb soll
jeder diesen Grundsatz stchz» eigen mache» und ein Helfer wer¬
den für die Ausbreitung des Tierschutzgedankens.

Die praktische Durchführung des Tierschutzes ist v« allem
Ausgabe der Tierschutzvereine. Diese sind dazu berufe«, das
nötige Verständnis für das Wesen der Tiere zu wecken, den Tier¬
schutzgedanken im deutschen Volke wachzurufen und de« über
Tierschutz erlassene Vorschriften Geltung zu verschaffen Als
alleinige Vertretung der deutsche» Tierschutzvereine ist der
Reichstierschutzbund e. B. in Frankfurt a. M . anerkannt . Neben
ihm sind Vereinigungen mit gleicher oder ähnlicher Zielsetzung
unzulässig. Die Tierschutzvereiue müssen eine Satzung haben , die
der vom Reichstierschutzbund aufgestellten und vom Reichsminister
des Innern genehmigten Mustersatzung entspricht. In diesem
Rahmen vollzieht sich derzeit der Aufbau des deutschen Tier¬
schutzes. Erziehen und immer wieder erziehen, das ist die vor¬
nehmste Aufgabe der Tierschutzvereine. Es sei noch die Sonder¬
ausgabe erwähnt , in Tierheimen für geeignete Unterbringung
und Pflege von herrenlosen Tieren Sorge zu tragen , sowie Ein¬
richtungen für schmerzloses Töte » von alten und gebrechlichen
Haustieren usw. zu schaffe«. Dazu bedarf es der nötige « Unter¬
stützung aller , und jedermann kann bei der Verwirklichung des
Tierschutzgedankens Mitwirken, vor alle« durch Beitritt in den
Reichstierschutzbund.

Zehn Gebote bei Feuersgesahr
Eine alte Erfahrung lehrt , daß viele Leute bei Feuersgefahr

den Kopf verliere « und gerade das Gegenteil von dem tun , was
in einer derartigen Lage richtig ist. Es kann daher nicht schaden,
sich immer wieder folgende Gebote vor Auge« zu halten:

1. Ruhe bewahren — vernünftig Handel«. 2. Feuerwehr so¬
fort alarmieren . 3. Brennende Räume dicht abschließen. 4. Bringe
zwischen den Brandherd und sich selbst möglichst geschlossene Türe.
5. Die Türen nach der Treppe stets geschlossen halten . 6. Ist
der Weg über die Treppe unbenützbar geworden, dann Zurück¬
bleiben . 7. Gefährdete Personen zeige« stch der Feuerwehr am
Fenster . 8. Niemals auf Zuruf des Publikums herabspringen,

Unter neuen Zielen bleibt die Steigerung der Leistung die
alte Parole . Der Einsatz gilt diesmal dem großen Reich, seiner
Wehrkraft , seiner wirtschaftlichen Erstarkung , einer auf Leistung
und Gerechtigkeit begründeten sozialen Gemeinschaft.

sondern nur die Anordnungen der Feuerwehr befolgen. 9. In
verqualmten Räumen auf dem Fußboden kriechen, nasses Tuch
vor Mund und Nase. 1V. Brennende Personen am Fortlaufen
hindern , zu Bode« werfen und wälzen . Ihre Kleidung nicht
abreißen , sonder» mit anderen Kleidern oder Decken fest um-
hiillen, dann begießen. Sofort den Arzt holen.

— Zur llebernahme jüdischer Einzelhandelsgrschäfte . Gegen¬
über mißverständlichen Nachrichten über die Meldung von In¬
teressenten an der Uebernahme jüdischer Einzelhandelsgeschäfte
wird von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel mitgeteilt , daß
solche Interessenten sich zweckmäßig bei der Unterabteilung Ein¬
zelhandel der zuständigen Wirtschaftskammer , in deren Bezirk
stch das betreffende jüdische Geschäft befindet , melde». Diese
Unterabteilungen stehen mit den maßgeblichen Stellen von Par¬
tei und Staat sowie mit den Fachgruppen und Zweckoereinigun¬
gen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in ständiger Verbin¬
dung und leite« alles weitere in die Wege-

*

— Zwei gesundheitlich« Warnungen des Relchsinuenministers.
Der Reichsminister des Innern hat mit Bezugnahme auf die
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze der Volksgesund¬
heit zwei Warnungen erlassen. Die eine warnt davor , Abmage¬
rungsmittel , die Borsäure frei oder gebunden enthalten , ohne
ärztliche Ueberwachuug anzuwenden . Borsäure und ihre Ver¬
bindungen , die stch bei wiederholter Zufuhr wegen ihrer lang¬
samen Ausscheidung im Körper anreicher«, seien, auch in Zu¬
bereitungen mit Harnstoff oder Dextrose (Traubenzucker) für
den Menschen keinesfalls gefahrlos , sofern ste in Mengen vo»
mehr als einige» Bruchteilen eines Gramms ausgenommen wer¬
den. Die zweite Warnung wendet sich gegen den wahllosen
Gebrauch jodhaltiger Arzneimittel und mit Jod angereicherter
Lebensmittel . Jod und sein« Verbindungen könnten bei jod-
empfindliche« Menschen selbst in kleinsten Mengen zu einer mehr
oder weniger ernsten, selbst lebensbedrohenden Störung der
Schilddrüsentätigkeit und damit des Stoffwechsels und der Herz¬
tätigkeit (Jodbasedow ) führen . Jod und Jodverbindungen seien
in vielen Arzneimittel » enthalten , die gegen Arteriosklerose
oder Altersbeschwerde» angepriesen würden , z. B. Jodbonbons,
manche Vadezusätze und Schönheitsmittel , viele Erzeugnisse zur
Vorbeugung gegen Schnupfen und Erkältung sowie mit Jod an¬
gereicherte Lebensmittel , z. B. jodhaltiges Speisesalz, dem in
Kropfgegenden eine gewisse Bedeutung zur Vorbeugung des
Kropfes zukomme.

Die Württembergische Cattunmanufaktur , Heidenheim -Brenz.
berichtet über das Geschäftsjahr 1937/38 (30. Juni ) , daß von den
Erzeugnissen der Gesellschaft hauptsächlich Stapelware aus
Baumwolle sehr stark begehrt war . Infolge der bekannten Kon¬
tingentierungsmaßnahmen konnten jedoch nur bescheidene Men¬
gen zugeteilt werden . Die Gesellschaft sei zwar schon seit Jahren
dazu übergegangen , den entstandenen Ausfall in baumwollenen
Geweben durch vorzüglich geeignete Zellwollqualitäten zu er¬
setzen; aber auch in starkfädigen Zellwollgeweben war das An¬
gebot nicht ausreichend , sodaß die zur Verfügung stehenden Men¬
gen die Nachfrage nicht befriedigen konnten. Die Zahl der Ge-
folgschastsmitglieder der Werke der Gesellschaft betrug 1443

! (1474) . Die Zahl hat sich in den letzten Monaten durch Abwan¬
derung von Arbeitskräften weiter ermäßigt . Es ergibt sich ein
Jahresgewinn von 416 365 (650 745) RM . Einschließlich des
Vortrages stehen der HV. am 7. Dezember 1938 640 540 (874176)
RM . zur Verfügung , woraus u. a. wieder 10 Prozent Dividende
verteilt werden sollen.

Die I . Mayer u. Sohn Lederfabrik AE ., Ossenbach, deren AK.
von 6,5 Mill . RM . zum weitaus größten Teil sich im Besitz der
Salamander AG., Kornwestheim , befindet , konnte 1937/38 (30.
Juni ) den i . V. entstandenen Verlust weitgehend abtragen . Der
Jahresgewinn wird mit 402 000 (i. V. Eefamtverlust : 694 000)
RM . ausqewiesen . Der Verlustvortrag geht infolgedessen auf
232 000 (634 000) RM . zurück.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 22. Nov. Auftrieb : 72 Och¬
sen, 41 Bullen , 168 Kühe, 125 Färsen . 897 Schweine. Preise : Och-
fen37,5—46,5, Bullen 35,5—44,5, Kühe 20—44,5. Färsen 34 bis
45.5, Schweine 50—59 RM.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 22. Nov. Auftrieb : 76
Ochsen, 113 Bullen , 314 Kühe, 154 Färsen , 511 Kälber , 212
Schafe, 2269 Schweine. Preise : Ochsen a 43,5—46,5, b 39,5 bis
42.5, c 37,5, Bullen a 41,5—44,5, b 37,5- 40,5, c 35,5, Kühe a
41,5—44, b 36,5—40,5, e 25,5—34,5, d 18—25, Färsen a 42,5 bis
45.6, b 38,5—41,5, c 36,5, Kälber a 65, b 59, c 50, d 40, Lämmer
und Hammel b 2 43—45, Schafe a 31—40, Schweine a 59, b 1 58,
b 2 57. c 53. d 50. q 1 58 RM.

7. Fortsetzung Nachdruck verboten

lDerM
e/nerH'rrtin »» -X.pD

„Sehen Sie mich doch nicht so vorwurfsvoll an, Fräu¬
lein Schmidt." sagte sie. „Ich weiß, was Sie meinen. Aber,
was ist schon dabei ! Lieber Bernhard , du mußt schon ent¬
schuldigen." Sie wandte sich an ihn. „Wie du weißt, habe
ich gestern hier auf dich gewartet , weil du nach der Sprech¬
stunde noch einen Weg hattest. Ich habe Fräulein Schmidt
weggeschickt und ihr gesagt, ich würde auf das Telephon
achten.

Die Klinik hat dann auch angerufen . Eine Aerztin hat
etwas von einer alten Frau gesagt, die im Sterben liege.
Ich habe gefragt , ob du sie durch eine Operation noch ret¬
ten könntest. Nein, hat sie gesagt. Ja , und dann — dann
habe ich die Sache ganz vergessen. Hoffentlich bist du nicht
böse. Ich meine, da du ja doch nicht mehr helfen konntest . . ."

Das eisige Schweigen, das auf ihre Entschuldigung ant¬
wortete , war beredter als Worte . Fräulein Schmidt wandte
sich kurz ab und ging hinaus . Krusius hatte eine böse Falte
auf der Stirn . Er ging langsam ans Fenster und sah hin¬
aus . Charlotte goß ihm eine neue Tasse Tee ein, daß er
es hören mußte, doch tat er nicht dergleichen. Da stand
Charlotte aus und ging an seine Seite.

„Bist du wirklich böse?" fragte sie.
„Mir ist deine Handlungsweise unbegreiflich, Char¬

lotte, " erwiderte er. „Für mich wäre die Nachricht sehr wich¬
tig gewesen. Ich wäre gegen Abend noch einmal in die
Klinik gegangen."

„Und hättest mich allein gelassen," meinte sie vorwurfs¬
voll.

„Allerdings , Charlotte ."

Er sprach ganz ruhig und überlegt . Diese Ruhe reizte
sie und es kam Farbe in ihre Wangen.

„So also setzt du mich zurück," rief sie. „Erst andere , und
dann komme ich. Gut , daß ich das weiß, noch rechtzeitig
weiß . . ."

Er wandte sich um, legte seine Hand auf ihre Schulter
und bog sanft, aber entschieden ihren Kopf zur Seite , so
daß sie ihm in die Augen sehen mußte.

„Charlotte , du Haft mir wohl die Nachricht nicht absicht¬
lich verschwiegen?" fragte er sehr ernst. „Du hast doch nicht
etwa —"

Sie ließ ihn nicht aussprechen, sondern machte stch frei
und sagte ärgerlich:

„Ich bitte dich, Bernhard , sprich nicht in diesem schul¬
meisterlichen Ton mit mir . Das hat auf mich gar keine
Wirkung . Ich habe einfach vergessen, dich zu benachrichtigen,
das ist alles . Ich weiß im übrigen nicht, was du willst ! Es
ist niemand ein Schaden entstanden . Oder etwa doch?"

„Nein, " erwiderte er. „Frau Medow wäre auch gestor¬
ben, wenn ich es gewußt hätte . Ich konnte nichts mehr für
ste tun . Aber, auf jeden Fall , ich wäre bestimmt noch in
die Klinik gefahren und hätte mit der Patientin noch ein¬
mal sprechen können . . ."

„Da haben wir es," sagte sie bitter . „Du bestätigst es
ja . Du ziehst es vor, deine Zeit in Gesellschaft deiner Kran¬
ken oder in der Klinik zuzubringen statt bei mir . Für mich
ist das eine sehr traurige Feststellung."

Sie biß sich auf die Lippen und er legte den Arm um sie.
„Charlotte , du übertreibst, " meinte er. „Ich — ich habe

dich lieb. Für Liebe war in meinem Leben kein Platz , bis
ich dich kennenlernte . Liebe setzt Vertrauen voraus , und
darum will ich ganz offen zu dir sein. Vielleicht hast du
nicht unrecht, wenn du annimmst , daß bei mir mein Werk,
meine Arbeit an erster Stelle steht. Im geistigen Sinne
wenigstens . Aber in meinem Herzen, in meiner Liebe
kommst du zuerst. Das ist ein Unterschied und das ist im
Leben eines jede« Mannes so. Bitte , verstehe mich doch,
Charlotte . . ."

„Das kann ich nicht verstehen," kam ihre Antwort . „Ich
kann mir nur eine Liebe vorstellen, die mir ganz gehört,
mir ganz allein . Wenn ich mir einmal ausmale , welche
traurige Rolle mir da bevorsteht, wenn wir erst verheiratet
stnd. Du bist den ganzen Tag fort , abends schließlich auch
noch, immer bei deiner Arbeit , in der Klinik , bei den Pa¬
tienten und Mitarbeitern — und ich, ich sitze dann zu
Hause, bin immer allein . . . Hast du daran nie gedacht,
Bernhard ? Nun , so sage doch- "

Statt aller Antwort verschloß er ihr den Mund mit
einem Kuß.

„Kind , du malst dir die Zukunft viel zu trübe aus,"
meinte er. „Ich für meinen Teil stelle es mir herrlich vor,
wenn wir erst verheiratet stnd."

Er küßte sie wieder -und ihre Stimmung schlug um.
Bernhard war ernst und sehr gewissenhaft, aber ein benei¬
denswerter und schöner Mann . Das angedeutete Grau an
seinen Schläfen machte ihn interessant . Alle Leute sahen sich
um, wenn sie in seiner Begleitung war , und die beste Ge-
sellfchaft gehörte zu seinen Patienten , so daß er seiner Frau
ein glänzendes Leben bieten konnte. Schließlich, so dachte
Charlotte , verbrachte auch ihr Vater den größten Teil sei¬
nes Tages in seinem Büro , und er war zu ihrer Mutter
doch immer nett . Vielleicht waren eben alle Männer jo.
Man würde sich damit absinden müssen.

„Wir wollen uns nicht mehr streiten," sagte sie. „Ent¬
schuldige, was ich getan habe. Ich bin manchmal etwas zer¬
streut. Ich werde es bestimmt nicht wieder tun . Ich habe
dich so lieb, daß ich immer bei dir sein möchte. Wir müß¬
ten uns in Zukunft darüber einigen , welche Stunden der
Arbeit gewidmet stnd und wann du frei bist . . ."

„Ein Arzt ist niemals ganz frei," erwiderte er freund¬
lich. „Er muß immer auf dem Posten sein, und es ist
seine Pflicht , sofort zu kommen, wenn man ihn ruft . . ."

„Aber nachher? Und heute Abend? Du hast doch Zeit?
Wir wollen zu Irene von Zachwitz gehen. Sie gibt doch
ihren Abschiedsempfang."

Fortsetzung folgt.
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